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Annahme ⸗Bureaus: 3 
In Poſen In Berlin, Hamburg. 
außer in der Expedition a Wien, München, St. Gallen: 
bel Arupski (G. H. Alriti & Ca.) Rudolph Mofe; 
Breiteftraße 14; in Berlin, Breslau, 
in Gneſen Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
bei Herrn Th. Spindler, Wien u. Baſel: 
Markt- u. Friedrichſir.⸗Ecke 4; & Haaſeuſtein & Vogler; 
in Grätz bei Herrn L. Streifand; in Berlin: 


in Frankfurt a. M.: Vierundſiebzigſter Jahrgang. 3. Belemeyer, Schloßplatz; 


6. J. Danube & Co. in Breslau: Emil Kabath. 
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1 Dasudaauemini anf dite mit Ausnahme Der ufer Mett. Die fänfgefwaiiene Zeile ober 
4 A * * 
Ss entagt täglich teſchteinenbe Blatt belczgt vier ⸗ Zerren Raum, Keflamen vechaltklämätig aher, 
+ talfätrlich für die Stadt Bafen * ir., für ganz . en unt “ud an die Erpeoition zu richten und werben für 
eo Birufen 1 The. 4 Bye — Be eliunger ’ * vie en temisiben Tagtieſchelnende Mummert zus 0 


nehmen alle Poſtaxſtalten des u- u. Auslanbıd un, 10 Ur Beormittagd angenommen. 


Zur Heimaths ⸗ und Armen⸗Geſetzgebung. 


den Mitgliedern beſtehen. Die Beſchlüſſe dieſer Kommiſfionen — Man ſchreibt der A. „A. 3.“: Dem Dichter Os car 
werden von der Regierung nach Anhörung der Betheiligten be» v. Redwitz if neuerdings die ſeltene Auszeichnung zu 12 
ſtätigt, doch iſt dagegen der Rechtsweg offen gelaſſen. Dieſelben EN daß ihm der Kronprinz des deutichen Reichs fein 
Kommiſſionen haben auch die damit zuſammenhängende Regu⸗ ildniß in koſtbarem, mit Krone und Namenszug geſchmücktem 
lirung der Vermoͤgensverhältniſſe zwiſchen den alten und neuen | Rahmen nebſt nachſtehendem eigenhändigen Schreiben zugeſen⸗ 
11 8 det Bat: RE 

e ganze Organtiation der Ortsarmenverbände hätte einfacher „Mit aufrichtiger Breude habe as „Lied vom neuen Deutſchen 
ſein können, wenn die vom Abgeordnetenhauſe ker verlangte | Reich entgegen genommen. In acht poclifdem Sinne geſorteben und 


1 = warm und innig empfunden, zeigt Ihre Dichtung ein edles Herz für die 
Gemeinde- und Kreisorduaug erlaſſen wäre. Dadurch hätte große Zeit, die wir eben erlebten und der wir verdanken, — kate; 


auch der lebhafte Kampf bet der Berathung der Vorjehriften | Generationen vergedlich erfirebten — das Wiedererſtehen von Kaiſer und 
über die Vertheilung der Koſten der Armenpflege reſp. die Be⸗ Reich, und, fo Bott will, dauernde Einigung aller deutſchen Stämme. Ihr 
ſchaffung der erforderlichen Mittel ſeine Erledigung gefunden, Lied ſplegelt die herrlichen Empfindungen in aller Treue wieder, wel 


5 b Volk während dieſes furchtbaren Krieges dis ins 3 bewegte. 
während er jezt nut bis zur Vorlegung der Gemeindeordnung Der Beifatı der Ihnen su Theil geworben möge Ihen An Bruguip Tan: 


vertagt iſt. daß Sie den rechten Weg zu den deutſchen Herzen gefunden haben. Ich 
gabe erte f 2g een Wi let ger Ig | Mi ie bs e e e e 
sherigen Grenzen, alſo auch der für die Provinz Poſen. Auch 

. 0 Dr Milben, Armin. 
u zelne tmenverbande Regierungsbezirke umfaſſen, — Zu dem Einzuge der 1. Garde⸗Diviſton in Potsdam 
ohne daß für ſolche bisher beſondere Vertretungen beſtehen. Im berichtet man der „N. Pr. Ztg.“: 

Uebrigen iſt das Verhältniß der Ortsarmenverbände zu den n der kurzen Paufe zwiſchen De Abrücken der Infanterie und dem 
Landarmenverbänden im Weſentlichen nach den früheren Vor- | Anrüden der Kavallerie wandte ſich der Kaiſer zu dem Offizier⸗Corps, das 
ſchriften beibehalten, insbeſondere, in welchen Fällen und in zur Seite ftand, auf den Bezogenen deutend! „Sehen Sie dieſen an, meine 


. Werder! Er hat gelkiſtet, was ſelten 

welcher Weiſe dem unvermoͤgenden Ortsarmenverband vom emen, ee ber e wer i geldiftet, 
N er Kriegsgeſchichte geleiftet worden iſt!“ Der General machte eine Be⸗ 
Londarmenverbande Beihilfe zu gewähren if und ob und in⸗ wegung da dee Abwehr; „Majeſtät — dieſe unverdiente Ehre 


wieweit die letzteren die erſteren als ihre Organe gebrauchen | — Doch der Kaiſerliche Kriegsherr unterbrach ihn mit den Worten: „Dem 
konnen. Bemerkendwerth iſt nur noch 5 neue nl über Tate dealer ſeine eng — Der General war ſichtlich aufs 
den Umfang der dem Armen zu gewährenden Unterſtützung, 5 

welche Obdach, den unentbehrlichen Lebensunterhalt, die erforder. Wochen Hierher dhe Mufrape gerlhtet worden, in welchen Wee sch de 
e  E3 DIEaan Pernit | Batung Tin Wertung, Tran. I 2 Die auge 
u Br Pan Di n elt Auweifung der den | wurde in Hiefigen offiziellen Regionen Umfrage gehalten. Ein offigefler e· 


. 2 U 5 “ 
Kräften des Armen entſprechenden Arbeiten gewährt werden kann. je 3 ein e 2 g und Die e dien Karol 


Weſentliche Aenderungen hat das Verfahren in Streitſachen der | privaten Beſprechungen deutſch freundlicher Gemeinderathsmitglleder in Wien, 
Armenverbände unter einander und mit andern . Graz, Linz ic. baſirte. Erklärlich war es daher, daß man hier einer priva⸗ 
el. 


* ten D ti icht V b leiſten konnte, di der ö 
verpflichteten erlitten. Hierüber im nächſten und leßten * . — — fire . Davon 9 


hieſige Korreſpondent der „Br. Ztg.“ ſchreibt, die Freunde der deutſchen S 
BE ee Tu. se En: A an ee 5 Sen verftändigt per e en aus ne Ober⸗ 
1 öſterreich ꝛc., werden am 16. d. . auf den Bergen mächtige Feuer 
. 1 au d. zündet 3 Ehren des Einzuges r e — . ur 
18. Junk. le au, 16. Juni. Wie der „Niederſchl. Anzeiger“ vernimmt, hat 
„— Die „Nordd. Allg. 31g.“ giebt einen Kommentar zum | bie frangafiipe Regierung das ne Bleichröder in Berlin ermächtigt, 
Prämien⸗Anleihe⸗Geſetz, der in ſeinem interpretativen | den 1 Franzoſen den rückſtändigen Sold —.— 
Theil ſo dankenswerth if, daß auch der polemiſche Theil mit zahlen. Auf dieſe Anweiſung 18 iſt von dem genannten Bankhaus 


5 1 Kauf genommen werden kann. Das minifteriele Blatt ef Goa f e Auszahlung an die 


Der Geſetzentwurf wegen der Prämienanleihen hat im Reichstag Ab⸗ O e ſt e rere i ch. 
änderungen erfahren, welche im Allgemeinen ſich dahin charakteriſiren laſſen, Wien, 13. Juni. Eine autographirte Korreſpon⸗ 


daß man die Prämienanleihen nach der Richt d . Blandenburg- 
rag e e firenger behandeln] denz in Berlin brachte vor einigen Tagen einen an⸗ 


will, als dies in der Adſich, der Megierungsvorlage lag. „So verbiett | geblich von den Deutſchen in Böhmen ihr iu ange⸗ 
der gegenwärtige 8 1 die Prämienanlelden für alle Privatperfonen (Eifen- | nen „Nothſchrei“, worin in ziemlich plumper Weile die 


d Üſchaften, Stadtkommunen, Bodenkredit. tw. } ; 1 
a et Swe der Anleihe eines een wor 8 1 ir Mutter Germania angerufen wird, ſich ihrer Söhne anzun 
run 


ines Reichsgeſetzes geſtatten. Damit men und die „Schmerzenskinder des neuen Schleswig ⸗ Hol 
EN Peta in eutfpen Reiche 17 . Ja- vor der ſlaviſchen Vergewaltigung zu ſchüßen“. Nach Form 
kunft ausgeſchloſſen. Die dem Gefehe zuwider doch etwa ausgegebenen | und Inhalt kündigte 19 die Korreſpondenz als ein plumpes 


Prämienanleihen, ſollen emweder weiter begeben, noch an den Börfen { d 
u. ſ. w. gehandelt werden, dei Vermiidung 8 Gelbazaſe von ¼ 5 Machwerk an, darauf berechnet, die Loyalität der D eutſchen 


N ihs des fraglichen Anl. Ideſtücks, mind 00 „ „Geit Oeſterreichs zu diskreditiren. Die deutſche Preſſe in Oeſterreich 
2 — bein diz — * Auffaſſeng bei . Kuslande Teiche würdigte den Werth des Schmerzensſchreies, indem fie von dem⸗ 
Papieren hervor. Die Regirrungsvorlage hatte die in Deutſchland kourfl. | jelben keine Notiz nahm. Deſto gieriger fielen die von Hohen⸗ 


renden Papiere dieſer Art zuſammengeſtellt, und dieſelben, um das in die⸗ ü 

fen 2 angelegte Vermögen nicht zu 88 dem Verbote aus- rag a Biſen 10 2 1 2 r * 
enommen. Nach den Beſchlüſſen des Reichstags verbleibt es zwar del dem den TE 3 Pilger, N ubeter 

de abzuweiſen oder Neuangezogene innerhalb der zwei Jahre Verbot der ausländiſchen Prämien Anleihen, die nach dem 1. April d. J. weißen Czars, diejenigen Organe, die niemals ein Hehl daraus 
ausgegeben fein möchten, dies Verbot wird aber durch 3 3 vom 15. Zuli Nic 8 daß der Staat Oeſterreich ihnen nichts, das König 


eder auszuweiſen, nämlich dann, wenn fie bei ihnen eine macht, 0 a 
aue rn de Arbeitzunzulänglichkeit oder Arbeitzunfähigkeit nach. 8 F a reich Böhmen Alles ſei, fie werden über Nacht die enragirteſten 


ſen können und bei dem Neuangezogenen während jener Frift | die Tdar des deutschen Verkehrs geöffnet, falls fie bis zum 19. Sult b. 3. Oeſterreicher und fallen über die deutſchen Vaterlands⸗ Verrät 
die Nothwendigkeit einer öffentlichen Unterſtützung eintritt. zur ne — d. N fal ven Stüden die 100 her. Dabei verfahren fie jedoch noch glimpflich mit und. Sie 
N Die bisher in Preußen in Geltung geweſenen Friſten von Thlr. eine Stempelgebühr von A Str. von Stügen über 100 Thlr. beſchränken fich darauf, die Anwendung der Prügelkur zu em⸗ 
zel Jahren für den Erwerb des Hilfsdomtzils und von 1 Jahr | I, der. Weaceng ber. den Wörfenpandel mit bissen dig f aachen pfehlen, während die diefigen Condottiert des Prepburenus als 
e Ausweiſungsbefugniß der Gemeinden find ſomit aufge 5 * Bapieren, 3 dürfen dieſelden wie die en — ad vn ſte Sühne die Ausrottung der Deutſchen durch eine Art 
doben. Bemerkenswerth find noch die neuen Vorſchriften, daß Prämienpapiere del Strafe von 100 Thlr. event. die 3 Monat Gefäng. Bartholomäusnacht begehren. Der ljebenswürdigen Geſellſchaft 
der Lauf der angegebenen zweijährigen Friſt während der Dauer | niz weder Öffentl angekündigt noch im Borſenkurſe motirt werden. ſchließt ſich heute auch das „Vaterland“ an, welches in der 
der von einem Armenverbande gewährten öffentlichen nter. nd de amt ag rel . b 7 Energie des Ausdruckes ihres Abſcheues vor den deutſchen Lan⸗ 
latens ruhen ſoll und daß die freiwillige Entfernung nicht als Fekalenaalligen eines der verbündeten Staaten oder des Reiche, falls die. desverräthern hinter ſeinen Genoſſen nicht zurückbleibt. Zum 
dalerbrechung gilt, wenn die begleitenden Umſtände die Abficht, felben auf einem eiche efepe beruhen, und 2. ausländifce vor dem J. Ma! Glücke für die bedrohten Deutſchen folgt diesmal die Aufklärung 
dn Aufenthalt beizubehalten, erhellen laſſen — Beſtimmungen, d. 3. außgegebene Inhaberpapiere mit Prämien, falls dieſelben ſpäteſtens über das angebliche nd ſehr ſchnell. Der „Tages bote 


15. Juli 1871 I ingereicht find. Aus einer Verglei⸗ “ 5 1 
, ¶ðꝗ Karbonden: on 
a 5 r . 8 
up durch Verehel chung und Abstammung erworben. Der Ver⸗ dea e ea if, und man kaun in der That darüber bemseltrelcher Sele ee e e * der — 2 in ge- 
deſſelben iſt nach denſelben Beftimmungen, wie der Erwerb, zweifeln ob ber unbedingte Ausſchlud vieler Mnleipefoem für alle Anliden, grammen Dledſtahl und B.tefabfangung 220 — — —.— —— 


u det kontrahirt worde 
er natürlich im umgekehrten Verhältniß geregelt, um die gleich e 3 — 1 dale wir für ei. | Meller zu betreiben, nämlich die Babrilation das Deutſchthum verbächti⸗ 


de Erwerbung mehrerer Hilfsdomizile zu verhüten. a da an den Börfen des Auslandes eine | gender und diffamirender Korreſpondenzen und Artikel, die man — bis 
nun de 85 ane 12 fentlichen Unterftügung, die dae Teer a Anife Werth —— Bereits deſteht. Ein fit allerdings mit ſehr wenig Erfolg 2 in den verſchledenſten Blättern 
D terzubri allerdi 

Io Aprrimenverbände und die Landarmenverbände jelbft beirifft, | Theil der liberalen und der ferne Beetle IR — a 2 . — daß e we „ — der late np 
im W in ihrer Zuſammenſetzung und Einrichtung für Preußen S e her , als den Beginn der won den Zi. lichtet enllebigen. Man dat uns ſelbn aus Wien unter fingirten Namen 
funtttseſentlichen nicht viel geändert. Als Ortsarmenverbände deralen fo ſehr gehaßten Vörfenfeuer. Das iſt nun wohl nicht richtig; alan Korreſpondenzen eingeschickt, die unter der Maske der Deutſchen⸗ 
, bed Ger | menn abe di fir den Prämien Anleihen aufiegte Giempeigebäpe au als | (IA . 

deyen . 0 nn a3 . r 
Wuerde eee bee e u Khrlung Orhrtide = wir gepe prkne un 


II. 

Wenn wir nun näher auf die Beſtimmungen des Reichs⸗ 
Fart vom 6. Juni 1870 und des zu ſeiner Ausführung für 
ben ergangenen Armenpflegegeſeßes vom 8. März 1871 — 
beiches letztere gleichfalls am 1. Juli d. J. Geſetzeskraft erlangt — 
Angehen, ſo kann es ſelbſtverſtändlich nicht unſere Aufgabe ſein, 
in — engen Rahmen dieſer Artikel eine erſchöpfende Darſtel⸗ 
lung des durch dieſe Geſetze geſchaffenen Rechtszuſtandes zu geben. 
Wir wollen unſern Leſern nur in allgemeinen Umriſſen ein Bild 
deſſelben entwerfen und auf Details nur inſofern eingehen, als 
die bisherige preußiſche Geſetzgebung abgeändert iſt oder es das 
Verſtändniß die die Thätigkeit der nächſten Tagen zuſammentre⸗ 
lenden Provinziallandtage erfordert und erleichtert. Wir haben 
bereits im erſten Artikel hervorgehoben, daß die Heimathsver⸗ 
Daltniſſe zur Kompetenz der Reichsgeſetzgebung (Batern ausge ⸗ 
nommen) gehören, wä prend die Beſtimmungen über die Armen- 
verſorgung der Landesgeſetzgebung überwieſen find. In dieſer 
e wegt fich alſo auch der Inhalt des Geſetzes vom 6. Juni 


ebören. Das Reichsgeſeßz ſtatuirt zunächſt in Uebereinſtim⸗ 
— dem früher zitirten Artikel 3 der Verfaſſung des deut⸗ 
1 Reiches die Gleichberechtigung aller Reichsangehörigen da⸗ 
„daß jeder Deutſche in jedem Bundesſtaate in Bezug auf 

rt und Maaß der im Falle der Hülfsbedürftigkeit zu gewäh 
kenden öffentlichen Unterſtützung, ſowie in Hinficht des Erwer⸗ 
des und Verlustes des Unterſtützungswohnſitzes als Inländer zu 
. men iſt. Sodann werden die Fälle, in welchen die öffent- 

I Unterſtüzung zu gewähren iſt, in zwei Klaſſen getheilt, 
lolche, in welchen der Ortsarmenverband dieſelbe auf Grund 
8 von dem Unterſtützungsbedürftigen innerhalb des Bezirks 
deſſelden (Heimathsbezirkes) erworbenen Unterſtützungs wohnfizrs 
oder Hülfsdomizild zu leiſten hat, und ſolche, in welchen die 
often von den Lan darmenverbänden zu N find, 
eine Verpflichtung eines Ortsamenverhandes nicht begründet 
Die erfte faktiſche nothwendige Hülfeleiſtung für den Ar⸗ 


> 
K 


1 


ähren, er iſt jedoch berechtigt, die Koſten derſelben von 

jenigen Ortzarmen⸗ oder Landarmenverbande erſtattet zu 
fordern, welchem, inſoweit der Ortsarmenverband, wo die Un. 
terſtützung ewährt werden mußte, nicht ſelbſt zur definitiven 
Leiſtung derielben verpflichtet iſt, geſetzlich die definitive DBerjor- 


zung zur Laft fält. 
g 25 See ſelbſt wird der Regel nach durch zwei» 
jährigen ununterbrochenen Aufenthalt nach vollendetem 24. 
Lebensjahr erworben. Dieſes Jahr hat man als dasjenige be⸗ 
achtet, mit welchem die meiften jungen Leute ihrer Militär⸗ 
pflicht genügt, ihre Studien-, Lehr, und Wanderjahre vollendet 
ung eine gewiſſe wirthſchaftliche Selbftfländigfeit erlangt haben. 
Mojorennitätsalter von 21 Jahren hat man für den vor⸗ 
liegenden Zweck nicht für ausreichend gehalten. Eine beſondere 
Quallfikation des Aufenthalts iſt nicht erforderlich es genügt der 
faktiſche Aufenthalt ohne Beitragsleiſtung zu den Gemeindelaften, 
alſo auch als Arbeiter, Dienſtbote, Gewerbsgehilfe. Hiebei find 
die Beſtimmungen des Freizügigkeitsgeſctzes maßgebend, wonach 
leder Deutſche ſich in jedem Staate frei niederlaſſen kann und 
die Gemeinden nur eine beſchränkte Befugniß haben, Neuanzie⸗ 


d be de den Tiſch warfen. Vornehmlich aber die berliner Blatter wurden mit fol. 
un ben Begrenzung der in einzelnen Landestheilen beſtehenden Sinmpelabgabe cc wire zur Bibfensetehe nah i Gefahrun- Gen, unter Ber Dhaae A De 1 92 82 ge und Srl 
Ar eſez vom 6, Juni 1870 nicht entſprechenden Orts⸗ | gem des Auslandes nicht lahmen und auch daß Publikum, welches die aus. von nationalen! Schre ig a * e Redaktion der berliner „Na. 
dale erfolgt durch Kommiſſionen, deren Zahl der Pro⸗ fundiſcen Papiere als Kapttalsaulage benugt, nichtlerhedlich beläftigen würde.“ tienal- Zeitung“ hat eleſt vor einigen Wochen die Ortainalt zweler folder 
v 


tallandta — a iſt 8 is hier ein Mitglied aus Wien ihr zugeſchickter Korreſpondenzen bierder gelangen laſſen, in wel- 
g feſtſetzt und welche aus einem von dem Ober⸗ Nach der „Frankf. 3. aus Paris bier 8 Weſſe den öſterreichiſchen Deut . 
| der een zu * Vorſenden und aus zwei oder der Redaktion des „Siscle“ eingetroffen, um aber den Einzug ee , e . Casa 9 ine, Seen — 


eren durch Beſchluß des Provinziallandtages zu wählen⸗ der Truppen zu [berichten. dieſes berliner Blattes war vorſichtig genug, dieſe Einſendungen beifeite zu 


1 


legen und hatte dann fpäter die Freundlichkeit, fie nach Prag zu fenden, 
um uns zu zeigen, mit welchen Mitteln von „nationalen“ Wühlern gegen 
das Deutſchthum gearbeitet wird. Wir ignorirten vorläufig dieſe verächt⸗ 
lichen Mans ver; bebe, wo ein anderes berliner Blatt auf den Leim ge⸗ 
gangen und — endlich! den Falftfikatoren die Freude gemacht hat, halten 
wir es für unſere publiziſtiſche Pflicht, dieſe Umtriebe aufzudecken. Wir 
konnen keinen Augenblick bezweifeln, daß „die B. A. C.“ in derſelben Weiſe 
eee wurde, wie man die „Rational-Zeitung“ feinerzeit mißbrauchen 
wollte. 

Bei dieſer Gelegenheit berührt der „Tagesbote“ auch jenes 
bekannte Telegramm über die Unterordnung Schleſtens unter 
einen böhmiſchen General⸗Landtag, welches Graf Hohenwart als 
einen Beweis der künſtlichen Beunruhigung des Volkes in öffent⸗ 
licher Sitzung anführte. Wir haben bereits angedeutet, daß 
jenes Telegramm nicht von Seite der verfaſſungstreuen Partei 
in die Welt geſetzt wurde. Der „Tagesbote“ beſtätigt dieſe 
unſere Mittheilung in der beſtimmteſten Form. Der Zweck des 
Allarm⸗Telegrammes iſt erwieſen. Einer, der nicht zur ver⸗ 
faſſungstreuen Partei gehört, hat es den Organen dieſer Partei 
guaeihich, ein Anderer, dem die Provenienz vielleicht nicht be» 
annt war, hat es als Beweis für die malhonnete Kampf⸗ 
methode ſeiner Gegner in öffentlicher Sitzung angeführt. Wie 
dieſes Telegramm, fo ift auch die Korreſpondenz in dem Berli⸗ 
ner autographirten Organe ein Fabrikat auer Gegner, der 
Verfaſſungsfeinde. Wie ſagte doch Graf Hohenwart in der oben 
zitirten Rede: „Eine Sache, die ſich ſolcher Mittel be 
dient, kann keine gute ſein.“ (N. Fr. Pr.) 


Wien, 15. Juni. Der galiziſche Statthalterpoſten 
ſoll neu beſetzt werden. Der polniſche Miniſter Grocholski be⸗ 
fragte deshalb den polniſchen Abgeordneten⸗Klub, welcher, wie 
die „Gazeta Narodowa“ wiſſen will, den Grafen Alfred 
Potocki, den ſehr ſpekulativen Agenten des Fürſten Leo Sa⸗ 
pieha, Herrn Smarzewski, und nach wiederholter Abſtim⸗ 
mung auch den Grafen Goluchowski vorgeſchlagen hat. Die 
„Gazeta Narodowa“, Grocholski's Blatt, plaidirt für Sma⸗ 
rzewski, weil Graf Potocki als Miniſter⸗Präſident weder Sach⸗ 
kenntniß noch Energie bekundet habe und Graf Goluchowski 
als eine Größe, die für immer abgewirthſchaftet habe, zu be⸗ 


trachten ſei. 
f S ch wei z. 
Bern 12. Juni. Laut Mittheilung des ſchweizeriſchen Geſandten in 
Paris, des Dr. Kern, an den Bundesrath waren demſelben bis zum 4. d. 
M. ca. 60 Schweizer als in Bolge der jüngften Eceigniſſe vermißt und 
gtengen angemeldet worden. Dr. Kern hat fofort im Intereſſe der letzteren 
& rktte gethan, und da ſich herausgeſtellt hat, daß unter ihnen vollftändig 
Schuldloſe, ſo hat er an das Unterſuchungsrichteramt das Geſuch gerichtet, 
die Gefangenen ſchweizeriſcher Nationalität nicht nach Cherbourg und Breft 
abauführen, wie dies mit den anderen Gefangenen geſchieht, ſondern fie einft- 
wellen in Satory und St. Cyr zurück zu behalten. Die meiften der Ge⸗ 
fangenen ſind Teſſiner, dann ſind auch die Waadtländer ſtark unter 
ihnen vertreten; Angehörige der deutſchen Schweiz befinden ſich nur wenige 

unter ihnen. 

Genf, 12 Juni. Das „Genfer Journal“ veröffentlicht eine Zu ſtim⸗ 
mungs - Adreſſe an die par iſer Kommune, welche der dritte Kongreß 
der internationalen Geſellſchaft der romaniſchen Schweiz am 17. Mai in 
Genf beſchloſſen hat. Die Internationalen der romaniſchen Schweiz, vertreten 
durch Delegirte verſchiedener Arbeitervereine in Genf, Carouge, Chaux - de⸗ 
Fonds, Vevay und Monthey, und ſogar durch eine Abgeordnete der Zentral“ 
Sektion der Arbeiterinnen in Genf, Marie Schindler, drücken in der Adreſſe 
ihre Zuftimmung zu dem politiſchen und ſozialen Programm der Kommune 
auz. Die Auslaſſungen der Adreſſe werden im Anſchluſſe an die daran ge. 
knüpften Bemerkungen des Blattes „Egalilé“, eines Organs der Internatio 
nale vom genfer Blatte in einem leitenden Artikel ſcharf gerügt. 


Berliner Einzugsfeſt. 

Berlin, 16. Juni 1871. Die Hauptſtadt des deut 
ſchen Reichs feiert heut ihr erſtes Reichsfeſt, jo! glänzend, wie 
Berlin noch kein zweites geſehen; die Betheiligung eine allge⸗ 
meine, eine vollkommene. Die Werkſtätten, die Schulen, die 
Bureaus, die Gerichtsſäle, fie alle feiern und nehmen an der 
Feſtfreude Theil. Jung und Alt iſt auf den Beinen, aber nicht 
allein von der ſtändigen Bevölkerung unſerer Stadt, ſondern 

von den zahlloſen Fremden auch, welche ſchon ſeit einer Woche 
in unſere Neftdenz eingezogen find. Mehr als verdoppelt haben 
ſie die Einwohnerzahl unſerer Stadt und aller Herren Länder 
haben ihr Kontingent dazu geſtellt. Vor vier Tagen fand bier 
eine Konferenz der hiefigen Eiſenbahndirektoren ſtatt, um über 
einige Betriebsarrangements zu berathen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit kam man auf die Idee, doch einmal oberflächlich feſtzuſtellen 
wie ſtark der Perſonenverkehr in den letzten acht Tagen geweſen, 
und es ergab ſich das Reſultat, daß 500.000 Perſonen mehr 
nach Berlin, als aus Berlin befördert worden find. Und das 
wär doch ſchon vor 4 Tagen! — und ſeitdem find Extrazüge auf 
Extrazüge hier eingetroffen und die regelmäßigen Züge haben 
verdoppelt, oft verdreifacht werden müſſen; und dieſer Verkehr 
hört auch noch nicht auf, denn bis zum Vormittag um 9½ Uhr 
find heut * die Extrazüge auf allen Bahnrichtungen angeſagt, 
welche heut Nacht — nach Beendigung der Illumination — 
ung wieder verlaſſen. Es iſt daher wahrlich nicht zu hoch ge- 
riffen, wenn ich Ihnen die Zahl der Fremden, welche heut un⸗ 
fer Gäſte find, auf eine Million angebe. 
Jedoch genug der Reflextionen! Laſſen Sie mich zu dem Be⸗ 
richt über die Thatſachen übergehen; bleibt mir doch überhaupt 
uut wenig Zeit, Ihnen heut über die Feſtlichkeiten zu berichten. 
Weiß ich doch nicht, ob mein Bericht Sie auch noch rechtzeitig 
erreichen wird; denn wie alle Arbeiter, ſo feiern auch heut die 
Drucker und die Berliner Zeitungen haben bereits ihren Leſern 
angekündigt, daß fie weder heut Abend noch morgen früh erſchei ⸗ 
nen — habe ich doch ferner keine Garantie, daß bei dem Men⸗ 
ſchengewühl auf den Straßen, das ſchon ſeit den letzten beiden 
Tagen bis zur Unerträ lichkeit angewachſen war, der Anſchluß 
an den Eiſenbahnzug erreicht wird, weiß ich doch nicht, ob nicht viele 
leicht auch die Eiſenbahnen ihren Betrieb einſtellen oder verzöͤ⸗ 
gern müſſen, weil die von der Einbolungsfeier in Anſpruch ger 
nommenen Lokomotivführer oder Schaffner noch nicht eingetrof⸗ 
fen find. Jedoch ich will meine Schuldigkeit thun und als ge⸗ 
treuer Berichterſtatter Ihnen die Vorgänge des heutigen Tages 
berichten, und dem lieben Gott es überlaſſen, wie er Ihnen 
meine Meldungen zuführen wird. 
ueber die Ausſchmückung und das Arrangement der Via 
triumphalis babe ich Ihnen ſchon berichtet. Es iſt wirklich 
Außerorbentliches, was man in dieſer Beziehung in der kurzen 


Frankreich. 

Verſailles, 12. Juni. Das in der heutigen Sitzung der 
Nationalverfammlung von Thiers mitgetheilte 
Schreiben des Prinzen von Joinville, wege lautet: 

Verfailles, 12. Junt. dane In der Manche der Haute 
e ee re de Fa 
au ' „ 
2 ae ee meiner Achtung. Br * 45 ans, Prinz von 

loin pille.“ N ** 

verurſachte große Man hatte geglaubt, die Prinzen 
würden ihre Entlaſſung einreichen, und man fragte ſich, wie 
Thiers unter ſolchen Umſtänden mit ſo großer Beſtimmtbelt die 
Erklärung habe abgeben können, daß die Prinzen ihre Deputir⸗ 
tenfige nicht einnehmen würden, da man nicht anzunehmen ges 


u von Orle 


neigt iſt, daß der Prinz v. Joinville ein Mandat annimmt, 


ohne es auszufüllen. 

Ueber das diplomatiſche Diner und die darauf folgen⸗ 
dende Abendgeſellſchaft bei Herrn Thiers wird vom 13. be⸗ 
richte: „Dem geſtrigen Diner wohnten der päpſtliche Nuntius, 
Lord Lyons, Fürſt Metternich, Hr. Kern und mehrere andere 
Geſandte bei. Man bemerkte auf demſelben auch den deutſchen 
General von Fabrice, der wie es heißt, Frankreich demnächſt 
verlaſſen wird. Gegen 10½ Uhr erſchienen der Herzog von 
Aumale und der Dein von Joinville in dem Salon des 
Präfidenten der Republik, wo ſich nun ein intereſſantes Tableau 
bildete: auf der einen Seite alle Vertreter Europas, auf der 
anderen die hervorragendſten Abgeordneten der Nationalverſamm⸗ 
lung und in der Mitte Hr. Thiers, den Söhnen Ludwig Phir 
lipps ſeine republikaniſchen Kollegen Jules Favre und Victor 
Lefranc vorſtellend, während die hohe Geſtalt des deutſchen, 
in ſeiner Paradeuniform gekleideten Generals von einem geſon 
derten Platze dem Schauſpiele 19 f Herr Jules Favre blickte 
Anfangs grämlich drein, er ließ ſich aber bald erweichen und 
trat in eine lange Konverſation mit dem Prinzen Joinville. 
Herr Thiers ſelbſt ſtrahlte von Befriedigung und überbot fich 
ia diplomatiſchen Künſten, um die widerſtrebenden Elemente 
Be; Geſellſchaft in Einklang zu bringen. „Ehedem, ſagte er, 
prach man von einer Monarchie, welche von republikaniſchen 
Einrichtungen umgeben ſein müſſe, heute haben wir eine von 
fürſtlichen Perſonen umgebene Republik!“ Heute ſtatteten die 
beiden Söhne Ludwig Philipps dem Herrn Thiers einen neuen 
Beſuch ab, um ihm den Herzog von Chartres vorzuſtellen und 
zwar in folgender Form: „Hier haben Sie, Herr Präfident, den 
Hauptmann Robert Lefort, der Ihnen als neuernannter Ritter 
der Ehrenlegion feinen Dank ausſprechen will.“ — Heute Nach⸗ 
mittag hat Herr Thiers die Truppen im Lager von Satoty 
Revue paffiren laſſen. Er war in einem Wagen und nur 
von zwei Offizieren begleitet. Die Revue dauerte etwa zwei 
Stunden. 

Am 13. begann daß Kriegsgericht feine Verhandlungen. 
Der Eröffnung der Sitzung wohnte eine große Menge Zuhörer 
bei. Gleich beim Beginne wieſen die Angeklagten die Kompe⸗ 
tenz des Kriegsrathes zurück; dieſer erklärte ſich indeſſen kompe⸗ 
tent. Darauf wurden 160 e e e und der Anklage⸗ 
akt verleſen. Die Sitzung wurde hierauf aufgehoben. 

Die ene Rochefort und Aſſi iſt neuer⸗ 
dings auf künftigen Donnerſtag verſchoben worden und eine 
weitere Vertagung iſt nicht un wahrſcheinlich, da jede Verhaf⸗ 


Kalſer beſtimmt worden, geleiſtet hat. Und wenn auch an den 
Arran ements bis geſtern Abend, ja bis ſpät in die Nacht 
hinein bei Fackelſchein gearbeitet worden — heut früh war 
Alles beendet, und die Sonne beſchien ein vollendetes Banzes. — 
Und was für cine Sonne iſt es, welche in den heutigen Tag 
hinein blinkt? Das prächtigſte Frühlingswetter, wie es ſchöner 
nicht gedacht werden kann, lacht in den Tag hinein und im 
herrlichſten Sonnenſchein weben die Tauſende und Abertauſende 
von Fahnen, Flaggen und Wimpeln, Gunlanden, Laub» und 
Guirlandenſchmuck von den Maſten und Dächern und über den 
Straßen und an den Häuſern aus den Fenſtern. „Der Himmel 
iſt dem Feſte günſtig — höre ich die feſtlich geputzten Leute 
auf der Straße ſagen, die ſchon in früher Morgenſtunde nach 
dem Feſtplatze eilen, um ja einen guten Platz unter den Zur 
ſchauern zu erhalten — darum ſendet er uns dieſes herrliche 
Wetter.“ 

Es war noch früh am Tage, als 82 die Straßen belebten. 
Das dumpfe Geſumme, welches die Straßen durchzieht, wird 
bald durch Mufik unterbrochen. Es ſind die Gewerke und Kor⸗ 
porationen, welche Ei ihren Sammelſtellen mit fliegenden Fahnen, 
Bannern und Emblemen ziehen, um dann in die Stellen ein⸗ 
zurücken, welche ihnen an der Via triumphalis durch die Feſt⸗ 
ordner angewieſen find. Gegen 10 ½ Uhr iſt das Arrangement 
geordnet und bietet eine vollkommene Ueberſicht. Auch die Tri⸗ 
bünen find dicht beſetzt und bieten ein überaus belebtes Bild, 
mit allen den feſtlich aufzepußten Damen und Herren, die der 
Ankunft der Truppen harren. 

Ich laſſe zunächſt die Reihenfolge der Aufſtellung der Kor⸗ 
porationen folgen, wie fie um 10 ½ Uhr vit li iſt. Die Süd⸗ 
ſeite der Linden bildet den Anfang. Dort hinter den tapfeın 
Kämpfern, welche ein böſes Geſchick beſtimmt für das Vaterland 
zu leiden und zu bluten, hinter den Invaliden, Verwundeten 
und ihren Pflegern, welche auf den Bänken hinter der Linden ⸗ 
barriere Platz genommen, um 177 Nie ei glücklicheren 
Kameraden zu begrüßen — dork auf der Südſeite der Linden 
vor dem Podium, auf welchem der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten ſtehen bis zum kaiſerlichen Palais ſind aufgeſtellt: der 
große Kampfgenoſſenverein von 64.—71, die freiwilligen Jäger 
von 1813 —15, der ſchleswig⸗holſteiniſche Kampfgenofjenverein von 
1848, der Verein „Mars“, Verein „Königgrätz“, Verein der 
„Fünfunddreißiger“ das 2. Niederſchleſ. Landwehr» Bataillon 
Nr. 47, die Bürgerſchützengilde, Berliner Schützenverein, die 
Berliner Bürger⸗Schüßen, die Moabiter Schützengilde, die ohe. 
ner Schützengilde (deren Schützenkönig der Kronprinz iſt), der 
Verein junger Kaufleute, die ehemaligen Schüler der Handels⸗ 
ſchule, der Photographen⸗Verein, die Studirenden der Gewerbe: 
Akademie, der Bau Akademie und der Univerfität. Weiter zurück 
auf der Nordſeite der Linden und dann weiter jenſeit des Bran⸗ 
denburger Thores bis zum Kreuzberg rechts durch die König⸗ 


Zeit von 14 Tagen, ſeſt welcher der Tag des Einzuzes vom grätzer Straße und zurück auf der linken Seite (jo daß in der 


ſtets in Oh 
Verhalten Roſſel's; welcher gleichwohl als Deſerteur ſeiner 
Verurtheilung zum Tode 
mit der größten Ruhe techniſche Armeefragen diskutiren 
Fir ta riſchen Kreiſen verhehlt man ſich nicht, daß man 
hier mit einem i 
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tung neues Beweismaterial beibringt. Rochefort ſoll ſich in 
der Unterſuchung ſehr kleinmüthig zeigen und, ſowie man ihn 
als Miturheber der Attentate e. verantwortlich ma h 
cht fallen. egen rühmt man das kaltblüſige 


cher iſt und inmitten ſeiner Seh 
lichen Talente zu thun hat. Pascal 
Grouſſet feinerjeits ſoll in der Haft zur Frömmelei neigen 
den Geiſtlichen nicht von ſeiner Seite laſſen und mit Enthüllun⸗ 
gen nicht geizen. So das „Paris Journal“, allerdings 
nichts weniger als unbefangene Quelle. Die 5 \ 


Aſſi ſoll, wie die „Liberté“ verſichert, ergeben haben, 
bekannte Agent der Internationale, aten allgemein 
glaubte italieniſcher, ſondern deutſcher (?) Herkunft nämlich im 
ahre 1832 in Bremen geboren ſei. Neuere ee . 
ſollen ergeben haben, daß nicht Milli re, das ehemalige AM 
lied der Nationalverſammlung von Bordeaux, ſondern 4 
Neillet von der Kommune auf den Stufen des Pantheon 
füſilirt worden iſt. Millière ſelbſt fol auf einer 

am Baſtilleplat gefallen ſein. 0 

Auf den Pontons von Breft befinden ſich in dieſem eil 

Augenblicke ſchon 12,200 und auf jenen von Cherbourg of 
5645 gefangene Inſurgenten. Es iſt nicht abzuſehen, wie deu D 
Kriegagericht. mit dem größten Eifer auch nur in cinem Jahn S 
dieſes koloſſale Prozeßmaterial bewältigen könnten und ſchon xi 
denkt man daran, zu den gemiſchten Kommiſſionen zu de 
rückzugreifen, welche die Inſurgenten vom Juni 1848 noch vie ge 
ſummariſcher, als ſelbſt die Kriegsgerichte aburtheilten. Als De N 
portationsort iſt bekanntlich Neu-Kaledonien ins Auge ge“ Br 
lente wo man nach engliſch⸗auſtraliſchem Muſter vorzugehen 

enkt. 


Jeder Deportirte würde ein Stück 


5 . )] 
Landes, ene du 
und Samen zugetheilt erhalten, Weib und Kind nach der Ke“ m 


lonie mitnehmen dürfen und dort ziemlich ſelbaſtändig als An. m. 
fiedler leben, indem die Aufſicht fich nur darauf 0 10 
würde, Fluchtverſuche zu verhindern und die perſönliche 0 
heit Mu jhügen. Der Kolonie würde, was wie eine grauſam li. 
Ironie klingt, vollſtändige Gemeindefreiheit eingeräumt und für la 
die Zukunft das Recht auf eine Vertretung in der Nalio „ de 
ſammlung in Ausſicht geſtellt werden. Doch find das Alles vor“ in 
erſt nur Projekte. uf 2 

Nach Berichten, welche den Pariſer Journalen aus Algier ti 
vom 1. Juni zugehen, wären die Aufſtändiſchen von Bu- Mein 5. 
am 27. Mai vom General Céres vollſtändig geſchlagen und d a. 6 


kabyliſchen Stämme zerſprengt worden. Außerdem hat Gener 
Lallemand die empörten Stämme von Dellys zurückged h .& 
und größtentheils zur Unterwerfung gensthigt. In Algier! 

eine Kommiſſion niedergeſetzt worden, um die Verluſte, 

die Unterdiſteikte Algier und Dellys durch den Auffland er 1. 
haben, abzuſchätzen. Dieſe Verlufte belaufen ſich auf fünf M 
Fr. Die Kommiſſion beantragt aber außer dieſer Summe do 
eine weitere Kriegskontribution von fünf Mill. ar . 
Deckung der Kriegskoſten und zum Ausbau des kabyliſchh 
Straßennetzes, dag zn j i perei@ 
in jenen Gegenden nothwer dig it, aufzuerlegen. Es macht 
im Ganzen zehn Millionen Ft oder für die aufftändiſche or, 
völkerung 32 Fr. 44 Cent. per Kopf. Dabei wird jedoch hei? 


Königgräger und Belleallianceſtraße die beiden gegenüber gel, 
5 Straßenſeiten von derſelben Korporation beſetzt f die 
verſchiedenen Gewerke unſerer Stadt mit den Schu machen 
beginnend und mit den Maſchinenbauern endend, welche leßt . 
auf der Strecke vom Halleſchen Thore bis zum Kreuzberg au 
geſtellt waren. ei 
Nun denken Sie ſich alſo alle dieſe Innungen und Ko 
porationen mit ihren Emblemen und Fahnen und Muſik An 
an den inneren Grenzen der Straßen aufgeſtellt, jo zwar! 8 
nur der für die Truppen zum Marſchiren erforderliche Rau, 
vorhanden war und dahinter dicht gedrängt und hart an eine, 
der ſtehend bis zu den Häuſerreihen die zahlloſe Menge 9% 
Zuſchauern, dann haben Sie ein Bild, wie es heut derjenig 1 
Theil Belins bot, welcher zur Feſtfeier auserſehen war, nam 1 1 
lich wenn ich, hinzufüge, daß ſammtliche Tribünen jo groß ihn 
Zahl auch war, von dem beſſer ſituirten Theil des Publikum 
dicht beſetzt waren. . Boe 
Die Paradeaufſtellung ift bereits durch das amtliche 9 4 
ramm bekannt Nude ich bin alſo der Arbeit überhe f 
es hie von Mittheilung zu machen. Nur fo viel: da 10 
auf dem Tempelhofer Felde ftafkfaud, daß bie Wufflellıng x 
Truppen in drei Treffen zu je einer Diviſion ſallfand Jeb 
daß ſie heut eine weit 3 Ueberficht bot, als di 
den gewöhnlichen Paraden der Fall iſt. 15 
Um 10 Uhr begab fi der Kaiſer mit den Prinzen m, 
der Generalität zu Pferde durch die 8 nach dem 90 
radeplatz, überall von. begeiftertem Jubel der Menge empf 
Ihm folgten kurz darauf zu Wagen die Kalſerin, die Kö 
Wittwe, die Kronprinze fin, die Großherzogin von Baden, —,, 
übrigen hier anweſenden Prinzejfinnen und die ſonſtigen 770 
men und Gäſte des kaiſerl. Hauſes. Auch ihnen wurden g 
der genen Via triumphalis die lebhafleſten Zurufe der M 
zu Theil. 
on 11 Uhr begann die Beſichtigung der Tru ben, 5e 
Kaiſer ritt die Fronten entlang, gefolgt von der Kaiſerin . 
Koͤnigin⸗Wittwe und den an x. zu Wagen, dem 117 * 
prinzen, dem Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin, den 1 1 
gen fürſtlichen Gäſten, den Prinzen und der Generalität, pe 
während die Truppen präſentirten und Hurcah riefen unde 
Muſikcorps die Nationalhymne ſplelten. Dann marſchirten 
Truppen von der Tete in Zügen rechts geſchwenkt ab bis 0 147 
Kreuzberg, wo fie fih in Seftionen aufftellten, bis der K 
erſchien und ſich zum Einzug an ihre Spitze ſtellte. Bei c 
Einmarſch ritt Marſchall Wrangel an der Tete mit den 1 
mobil geweſenen Offizieren, dann folgten die Offiziere des KH 
miniſteriumz und die des Generalſtabes des großen Ha au h 
tiers, die Adjutanten 2c. der höheren Kommandoſtäbe, Arg, 
Generalärzte, der Militärinſpekteur der freiwilligen Kranken 
Fürſt Pleß und fein Stellvertreter Graf Maltzahn und die 
meedelegirten des Johannier und Maltheſerordens, die Adiul 
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gehoben, daß dieſe Kontribution eventuell noch erhöht werden 
ll, wenn die Inſurgenten nicht ſofort die Waffen niederlegen. 


t. Etwas wenigstens haben doch die Franzoſen von 1870 auf 1871 
de. 0 er u ſich fetzt, nachdem 
» 4 —.— völlig beſeitigt iſt, 14,000 Mann unverweilt nach 
1e Algerien. eee ie eee 

l Eines der thätigſten und radikalſten Mitglieder der Kom 
1 mune, welchem ein Hauptantheil an der Ermordung der Geifeln 
al zugeſchrieben wird, der Bürger Urbain, iſt am Sonnabend 
1 Abends in einem Haufe der Rue Communes im Marals, wo er 
U, ſich mit einer Frauensperſon und einem 7jährigen Kinde unter 
ne] dem Namen Petitcolas eingemiethet hatte, von dem Polizeikom 
n miſſartus des Quartiers verhaftet worden. Urbaln iſt 33 Jahre 
er alt, aus Condé fur Nolrean gebürtig und Schulvorſteher ſeines 
in Zeichens. Er leiſtete keinen Widerſtand, ſondern ſagte nur mit 
M dem ihm eigenen Pathos: „Nun wohl, ich bin Urbain. Ihr 
n habt geſtegt, macht von Eurem Siege Gebrauch!“ Mit ihm 
* wurde auch feine Maltreſſe, die 21jährige Wittwe Leroy und 


eine andere Frauensperſon, welche unter der Kommune in den 
Klubs und im Hotel de Ville eine Rolle ſplelte, die angebliche 
Schauſpielerin Pauline Ducerf, weggeführt. u. wur · 
den ferner den Blättern zufolge: Der Oberft Dombrowski, 
ein Bruder des Generals der Kommune, Alemberger, Unter⸗ 
offizier vom 130. Bataillon der Nationalgarde, welcher von 
Deleseluze beauftragt wurde, den Befehl zum Anzünden des 
Stadthauses zu überbringen, und, wenn die „Liberté“ recht be⸗ 
kichtet, der famoſe Korſe Monte ⸗Catink, welcher als General 
den Krieg von Haitt mitmachte, den Kaiſer Soulouque gefan⸗ 


Im Quartier Mouffetard endlich wurde die Polizei geſtern eines 
Jadividuums habhaft, welches in der letzten Schwurgerichtsſeſſion 
du lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt und von der Kom⸗ 
mune aus der Haft von La Requette, wo es feiner Deportation 
nach Cayenne Wa befreit worden war, um an den Kämpfen 


en und an den Untaten der letzten Tage theilzunehmen; dieſer 
er Menſch hatte fich u. A. ſelbſt gerühmt, das Feuer in den Gobe ⸗ 
PM lin angelegt zu haben. — Die „Liberté“ iſt in der Lage, ni 


lakoniſche Protokoll mitzutheilen, welches über die Hinrichtun 
der ſechs angeſehenſten Self der Kommune aufgenommen und 
in der Mattie des 11. Arrondiſſements vorgefunden worden iſt. 
Daſſelbe lautet wörtlich: 


nale en eingetreten und hatte während der ganzen Belageru 
die . —— mit Eifer und Hingedung gepflegt. Nach der Revolution 
Zur 18. März blieb er in Paris und nahm. feine Thätigkeit in den Am⸗ 


g e Böden . hatte . E Nat dem f 


e 
ffigter verlangte rſteher d 


Hen ( 
der Ambulanz zu 


er ! Komite für die öffentliche Sicherheit. Heute, den 24. Mai 1871, um 
ag d uhr Abends find Darkboy (Georges) Bonſean (Louis Bernard), Ducon⸗ 
die bra (Léon), Alard (Michel), Clere (Alexle) und Beguerty (Gaspard) in dem 
fal Gifängniß Grand Roquette hingerichtet worden. 

igt Das Dokument trägt keine Unterſ hrift, ſondern nur den 
f Stempel des Kabinetschefs des genannten Komites. 

h. Das „Siecle“ muß zu feinem Bedauern der Zahl der un⸗ 
1 ſchuldigen Opfer einen wann e den des 27jährigen Arztes 

. ügen. erzählt: 
I 8 gletch Bi eginn des Krieges in die internatig- 


ten der Prinzen 2; die General⸗Goavernerneure, kommandiren⸗ 


1 den Generale und Gener Sn die ar er 03 
f un 1 8 1 ‚Kater Fürſt Bismarck, Gr Hat 
er bal 5 e 00 der heut . Grafenſtand 
uf erhobene Krie ie v. Roon. Hinter dem Kaiſer folgten die 
beiden prinzlichen würſchölle, die Prinzen des kgl Hauſes 
5 8 die — 1. ie ice die Generale eee 
anten Dienſt. Sodann fo e Arme armen und 
vb demmächft die gie ie Seen n 81 fen Adler, 
n Fahnen und Standarten. Dann fol gen die Truppen und zwar 
.. die 1. Gardeinfanterie⸗, die 2. Garde» Infanteriedivifion, die 
vol arde⸗Kavalleriediviſton und die Corpsarkillerie. 
Der Jubel, mit dem der Kaiſer und die Truppen überall 
% Lmpfanden warben iſt ünbefchrelblid wan muß ion mit durch 
vr lebt haben, um ihn zu eb e c Minuten traf 
in, der Kaiſer beim Brandenburger Thor ein zunächſt von den 50 
1 Ebhbrenjungfrauen auf dem Podium am Thore begrüßt; Fräul. 
7 Bläſer, Tochter des Prof. Bläſer in Begleitung von Stadträ⸗ 


ben und Ehrendamen und anderen Ehren jungfrauen trat einige 


7 ritte vor und begrüßte den Kaiſer mit folgenden von Schee⸗ 
0 renberg gedichteten Worten: 
Wi =“ „Heil Kaifer Wilhelm Die im Siegerfrange, . . | 
2 Wie keinen noch geſchmückt ein 8 
5 Ben führft Du Deutſchlands Heer vom Waffentanze, 
o glorxeich, wie's der Kühnſte nicht geglaubt. 27, 
> Du bringft zurück in der Trophäen Glanze, 


** Die Lande, einſt dem deutſchen Reich geraubt, 
4 Durch Dich gef hrt, errangen Seen, 
? Germania uns in ihrer. alten Schöne. 
3 N er Jubel Dich von Millionen, 
ee Fi) A Auer) Of, Weſt, Süd und Nord; 
Schlägts deutſche Herz doch unter allen Zonen, 
8 Treu ſeine warmen Heimathspulſe fort. 
Und mit den unwelkbaren Lorbeerkronen 
S d ihr Sele Dec nah Lange len. 
Dein Sämannz. Mühen reiche Ernte habe.“ 
Der Kalfer tief gerührt von dieſen einfachen Worten dankte 
herzlich und nahm dieſe Worte „nicht für ſich Allein ſondern 
auch für die Armee“ entgegen. Dann ritt der Kaiſer an den 
ur rechten Seite ded Plaßes auf Stühlen plazirten verwundeten 
Offizieren vorbei, dieſe herzlich grüßend, und 11 1 dem⸗ 
nacht zu den unter dem vor den Linden errichteten Baldachin 
1 * harrenden Vertretern der Stadt. Bürgermeiſter Hedemann 
h eyleitung von Deputirten des Maziſtratz und der Stadt- 
verordneten trat auf den Monarchen zu und begrüßte ihn mit 
urzen Worten: Der Katfer bringe an der Spitze des Heeres 
m deutſchen Vaterlande die Palmen des Friedens dar. Wir 
preiſen Gott der des Kaiſers ſchwere Wege behütete und all 
ie Heldenherzen, welche guf ihn tiauten, im Kampfe zur Abwehr 
der einen übermüthigen Feind zum Siege ſtählte. Die Fürſten 
und Völker Deutſchlands haben dem Kaiſer den Tribut des 


gen nahm und erſchießen ließ und unter einem angenommenen 
Namen in der Kommune ein Kommando geführt haben ſoll. 


3 


ſprechen. Fanau trat vor. „Siebt es hier Jöderirte? fragte der Offtzter. 

— „Ich habe nue ase antwortete Hanau; es find Föderirte, aber 

fie defanden ſich ſchon elt Sn Lagen einer Ambulanz“. Raum 
9 2 


hatte er au che fie aus ei Fenſter des erſten 
ind EN ur 2 5 Sein. „Eh eu Mr -oben — 
hatte ſich von it Bett an das Fenſter geſchlichen und geſchoſſen. So⸗ 
gleich warf fig der Offizier wüthend auf den Doktor Favan und tief: 
„Sie lügen Sie haben uns einen Fallſtrick gelegt; Sie ſind ein Freund 
dieſer Schufte und müſſen erſchoſſen werden!“ Doktor Banıu fah, daß 
jeder Verſuch einer Rechtfertigung unmöglich war und leiſtete dem &;:tu- 
kionspeloton keinen Widerſtand. Einige Minuten darauf fiel der unglück⸗ 
liche junge Mann, von zehn Kugeln getroffen. Wir haben ihn gekannt und 
können verſichera, daß er, weit entfernt, mit den Mitgliedern der Kommune 
zu ſympathlſiren, ihre verhängniß vollen Verirrungen vielmehr tief beklagte 
und mit Ungeduld auf die Wlederherſtellung der Orduung harrte. 
Die Polen in der Kommune waren ziemlich ſtark ver⸗ 
treten. Die Liſte, welche der ruſſiſche Geſchäftsträger aufgeſtellt, 
ählt über 700 Namen. Abſchriften dieſer Lifte wurden nach 
Dereröbung und an alle Vertreter Rußlands im In- und Aus⸗ 
lande geſandt. 
Die Perſonen, über welche das Kriegsgericht zuerſt ab ⸗ 
urtheilen wird, ſind folgende: Rochefort, Vermorel, Ch. Ouentin 
(vom „Reveil“), Jourde (Finanzminiſter der Kommune), Cavalier 
(unter dem Namen Pipe en Bois bekannt, Beamter unter Gam⸗ 
betta), Grouſſet (der bekannte Delegirte für die äußeren Ange⸗ 
lezenheiten), Mourot (Freund und Sekretär von Rochefort), 
Roſſel, Aſſy und die Mitglieder des Generalſtabes von Aſſy, 
nämlich Obeiſt Delbrück, Kapitän Rer aud, und Lieutenant 
Pallas, ehemaliger Militär. Die Sitzungen der in 
werden öffentlich ſein. Wermorelift nicht ſchwer verwundet. Er hat 
nur einen Fleiſchſchuß erhalten. Er befindet ſich im Hoſpital. 
Einer der pariſer Korreſpondenten der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt 
unterm 10. d.: „Die der Regierung zugekommenen Nachrich⸗ 
ten aus Lyon müſſen ſehr beunruhigend lauten, denn 
ich erfahre aus ſicherer Quelle, daß im Laufe der letzten acht⸗ 
undvierzig Stunden 80,000 Mann (die unglaublich hohe Ziffer 
wird mir von einem höheren Offizier gegeben) nach dem Süden 


Dankes im freien Eitzeger kommen gezollt. 
kaiſerloſe Zeit und das mächtige Fürſtenhaus der Hohenzollern 
beginne die neue Aera deutſcher Kalſer. Die Bürzerſchaft Ber⸗ 
lins ſehe in der Eintracht und Liebe an das Königshaus die 
Quelle vielhundertjähriger Wohlthaten und Errungenſchaften; 
ſie brinze den Fürſten Deutſchlands und den großen Führern 
des Heeres im Feſtſchmuck ihre Anerkennung, Ehre, Ruhm und 
Dank ent egen. Den Namen der verſtorbdenen Helden bleibe 
in der Geſchichte Deutſchlands unauslöſchlicher Nachruhm ge⸗ 
ſichert. Die Thränen, welche die Opfer des Keleges erpreßt, 
werden von Neuem das Vaterlandsgefühl beftuchten und ſich 
wandela in Thränen der Wehmuth und tröſtlichen Theilnahme 
aller deutſchen Herzen, in Thränen der Freude über das für 
Deutſchland erruͤngene Glück fortan unter den Segnumzen dez 
Friedens der Wohlfahrt aller Menſchen zu dienen. Wachſame 
Hüter unſerer dem Feinde wieder abgerungenen Grenzen werden 
wir allen Nachbarvölkern gute Nachbarn fein und mit ihnen 
den der Menſchheit würdigen Kampf kämpfen nach Ebenbürtigkeit 
in Wiſſenſchaft, Kunſt und Induſtrie zur Wohlfahrt Aller. 


Der Kaifer antwortete tief gerührt: „Ich ſpreche Ihnen 
zunächft Meinen Dank aus für das, was Sie hier gejagt ha⸗ 
ben im Allgemeinen und ſpeziell für Mich und die Armee, die 
heut mit ihren Repräſentanten hier einzieht. Wir haben fo 
Gtoßes erlebt, daß wir wiſſen, wem wir es verdanken. Aber 
daß der Himmel und die Kraft und Ausdauer gegeben, die 
Wohlthaten als Ausbeute des Erlebte zu benutzen als Schätze 
und Güter, die wir jetzt erſt recht kennen lernen — das ver⸗ 
danken wir der Treue ſowohl der Truppen im Felde wie auch 
der Bürgerſchaft in der Heimath; ſie wollen wir als theures 
Gut für unſere Zukunft bewahren. — Ich muß der Stadt 
Berlin jetzt ſchon Meinen Dank für den unbegreiflich wunder⸗ 
ſchöͤnen und feſtlichen Empfang ſagen; natürlich nicht für Mich, 


ſondern für mein Heer. Nochmals meinen herzlichen Dank!“ 


Hiermit reichte der Kaiſer dem Bürgermeiſter und der 
Deputation die Hand und ſetzte nunmehr feinen Weg durch die 
Lindenpromenade fort. Auch der Kronprinz und Prinz Friedrich 
Karl reichten dem Bürgermeiſter dankend die Hand. 

Dann ſetzte der Zug feinen Marſch durch die Via trium« 
phalis fort. Unendlicher Jubel, Tücherwehen aus allen Fenſtern 
und von den Dächern, Fanfaren der Mufikc orps der Gewerke, 
Hurrah Rufe und Hüteſchwenken von allen Seiten — fo ging 
es fort bis zu dem Standbild Blüders, wo der Kaiſer den 
Vorbeimarſch abnahm, der in der Compagnieftront erfolgte. 

Beſchreiben läßt ſich all der Jubel nicht man kann ihn nur 
fühlen. — Der Vorbeimarſch dauerte bid 3½ Uhr, dann begab 
ſich der Kaiſer nach dem 3 wo die Enthüllungsfeier des 
Denkmals König Wilhelms III. erfolgte. Die eroberten Fahnen 
und Adler lagen auf den Stufen des Denkmals, von denen herab 
der Feldprobſt Thielen eine kurze Anſprache an die Anweſenden 
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Votüber ſet die 


Alexander Du mas, der Verfaſſer der Kameliendame, hält 
in einem Briefe, der durch alle hieſigen Blätter die Runde 
macht, als ſtrenger Moraliſt den Franzoſen das Sündenregiſter 
ihrer Geſchichte im 19. Jahrhundert vor. Er ſagt darin u. A.: 

„Seit 70 Jahren leden wir nur in Fiktionen v 
rn m it, daß wir 
uftttutionen angegriffen und umgeworfen haben, 
Die Breihrit, die Gloire, die Charte, die Republik, das allgemeine — 
Gleichheit, die 
) Alles iſt nach einan · 
der dekampft, lächerlich gemacht und untergraben dem Tage, 
an welchem Herr Thiers uns aufforderte, uns 24 Stunden zu befinnen, 
ehe wir uns in den Krieg mit Preußen ſtürzten, wollten wir ihm ſein 
Daus einreizen, und nun ba wir mec ane nd, machen wir einen Gott 
aus ihm und bewilligen 1 Million, damit er ſich ein neues baue. Wir 
laſſen 30 009 unſerer Söhne tödten, das iſt hart; wir beze len 5 Milltar- 
den für eine Phraſe des Herrn Jules Javre, das ift theuer; wir klagen 
Trochu des Verraths an, weil er uns nicht bis auf den letzten Mann um ⸗ 
kommen laſſen will — das iſt dumm. Und wir erdulden die Belagerung 
von Paris, wie Helden, und erlauben den Preußen, den Siegern, nicht, 
ein Gles Bier in einem Caſs zu trinken, laſſen aber zu, daß Freuden⸗ 
mädchen, Lelerkaſtenſpieler, verworfene Journaliſten, Italiener aus la Villette 
und Polen aus allen Ländern Paris beſetzen, plündern und in Brand 
ſtecken. Und zuletzt verlangen wir noch aus voller Kehle alle unfere ezilir⸗ 
ten Prinzen wieder zurück; mik anderen Worten: wir erklären vor aller 
Welt, daß wir feit 50 Jahren nicht mehr wiſſen, was wir wollen; daß 
1789 ein Mißverſtändniß war, 1801 ein Irrthum, 1830 eine Dummheit, 
1818 ein Fehler, der 10. Dezember eine kleine Zerſtreuung, der 4. Sept. 
ein Knabenſtreich — daß dies Alles nicht mehr zählt, daß es nur zum 
Lachen war und man wieder von vorn anfangen will. Du lieber Gott! 
Welch ein Volk! Ich begreife, daß es die anderen Völker genirt und da 
Peeußen von ihnen den Auftrag bekommen hat, es zu vernichten — un 
dahin wird es auch noch kommen, denn Preußen ift zähe und hartnäckig, 
wenn wir uns nicht bald eniſchließen, zu wiſſen, was wie wollen 

Wie die Nationalverſammlung kürzlich die Wledererbauung 
und Herſtellung des Hotels Thiers mit 1,035,000 Frs. 
faſt einſtimmig gutgeheißen, fo wird die Stadt wohl mit unge⸗ 
heuerſten Entſchädigungsſumme für die taufende mehr oder we⸗ 
niger geſchädigten Häuſer belaſtet werden, bei welcher Gelegen ⸗ 
heit man alsdann ſehen wird, wie entſetzlich theuer Frankreich 
noch dieſe letzte Schreckensepoche zu ſtehen kommt. In manchen 
der noch rauchenden Ruinen findet das Feuer immer noch Nah⸗ 
rung und oft ſchlagen noch die lichten Flammen auf, jo 45 ; 
im Stadthauſe, in den Docks der Vilette und im großen Korn⸗ 
magazine am Boulevard Bourdon. Auf dem Baſtillenplatz fleht 
es überhaupt am Schlimmſten aus. In der Rue Antoine, der 
Rue Roquette und im Weſten des Platzes find. nur Ruinen 
ſichtbar. Im Allgemeinen hat man den Plaß geläubert; 
mit den zahlreich abgebrannten Familien wird, iſt ein R 
da die Aſſekuranzen nicht ohne Grund den Schadenerſaß bean- 
ſtanden. Auf dieſem Plaß wie am Chateau d Eau verdankt man 
das ganze Werk der Zeiſtörung dem Militär. ' 


Die Blätter beſchäftigen ſich mit den Nachwahlen; fie bre⸗ 


chen ihre Lanzen für die Republik oder die m chen Par⸗ 
teien, ohne den Dingen weſentlich neue Seiten abzugewinnen. 
Da von einigen radikalen Republikanern die Parole der Wahl. 
enthaltung ausgegeben wird, jo eifert das „Siecle“ ſehr leb⸗ 
haft gegen ſolche Fahnenflucht. „Das Journal de Paris“ will 
wiſſen, die Nationalverſammlung werde ſich nach der Genehmi⸗ 
gung der Anleihe und einiger anderen dringlichen Geſetze bis 
nach den Wahlen des 2. Juli zu vertagen. Während dleſer Fe⸗ 
rien ſoll die Emiſſion der Anleihe erfolgen. Die Veérité jagt: 


bielt. Der Kaiſer die Prinzen und die Generalität wohnten der 
Feier zu Pferde, Kaiſerin und Prinzeſſinnen unter dem eiſernen 
Pavillon bei. Nachdem der Kaiſer Befehl zum Präſentiren 
gegeben fiel unter dreimaligen Hurrah! der Truppen die Hülle 
worauf der Choral: Nun dankte alle Gott von den au 
der Muſeumstreppe aufgeſtellten ſämmtlichen Muſikcorps geblaſen 
wurde. Der Kaifer ritt ſpäter noch zu den alten Rittern des 
Eiſernen Kreuzes, denen er ſeine Freude ausſprach, daß ſie dieſe 
Feier noch erleben konnten. — 


Um 4 Uhr war die Feier beendet. 


Kutſchie in Amerika. 


Aus Newark wird geſchrieben: „Herr Dr. Bruck war von einigen ſei⸗ 
ner Freunde ir worden, den „Füfilier Kutſchke“ gelegentlich unferer Fric- 
densfeier poetiſch zu verherrlichen und hat in Folge diffen einen Toaſt zu 
Papier gebracht, deſſen Veröffentlichung wir uns nicht verſagen können: 
Wie die Sonn' am Firmament f 
Dem Bauer auf den Klatſchpelz brennt, 
So brannten uns ins Herz hinein 
Die Kutſchke'ſchen Poeſelti'n. 
Stand Kutſchke in der Mitternacht 
So einſam auf der fernen Wacht, 
Da „kraucht“ ihm was im Kopf herum: 
Ich glaub', man heißt's „praeludium“. 
Und in die Leier griff er dann 
Uad hub ein fröhlich Liedlein an. 
Zwar ſang er nicht wie Schiller ſung', 
Auch nicht korrekt nach Adelung, 
Doch immerhin, wenn man's verſteht — 
Geſteht man gern: „Er iſt Poet“, 
— im 11 den Le . 
Im Reim den Freiligrath und Lingg, 
Die Wiener Dichter und liner, 
Ja ſelbft den „Bruck“ und „Ulrich Schiener.“ 
Der Kritiſchſte der krit' ſchen Richter 
Erklärt ihn für nen „Erbswurſchtdichter“, 
D. h. Ragout aus Hoͤlfenfrüchten, 
Fleiſch, Salz und Pfeffer ift ſein Dichten. 
Das aber nährt und reizt den „Durſcht⸗ 
Grad wie 'ne preuß'ſche „Erbſenwurſcht“. 
Indeß ich hier mich rede heiſer, 
Schreibt mir Germania 's „juter* Kater: 
„Herr Doktor wollen exkuſtren, 
„Es thut kein Kutſchke exiſtiren. 
„Kenn jeden Wehrmann von’d Jeſicht, 
Doch einen Kutſchke kenn ick nicht!“ 
0 uch Wilhelm! Du kannſt ruhig fen, 
Ich ſteh Dir für den Hutſchke ein. 
Der Kutſchke iſt des Volkes Witz: 
Der dat al’ Wegen feinen Sitz, 
So weit die deutſche Zunge klingt, 
So weit man „Bock“ und „Lager“ trinkt; 
Drum bleib ich feft und rufe doch: 
Der deutſche Kutſchke lebe hoch! 
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„Wir erwarten ungeduldig, welchem Binangfoflem dar neue Beine 
räfe kt den Vorzug geben wird um dad Gleichgewicht in den muntzipalen 
Sinan en herzuftellen. Paris bedarf wenigftend eine Milliarde, um feine 
Rück fände & decken und feinen Verpflichtungen nachzukommen. Wo wird 
man eine Summe von einer ſolchen Größe finden ? rr Loon Say bereitet 
in dieſem Augenblicke eine Anleihe von 300 Mill. vor; er wird fie wahr · 
chelulich Bankiers oder Kreditanftalten anbieten, denn eine oͤffentliche Sub⸗ 
teiption hätte wenig Ausſicht auf Erfolg.“ 

Die Armee, welche Paris eroberte, ſoll dieſer Tage die 
Hauptſtadt zum großen Theil verlaſſen, nachdem auf dem Mars⸗ 
felde noch eine große Parade ſtatigefunden haben wird. 50,000 
Mann werden angeblich nach dem Süden gelandt und andere 
Truppen nach Verſailles und Umgegend verlegt werden. Paris 
wird dann nur feine gewöhnliche Garniſon, ungefähr 30 — 40,000 
Mann, haben. 

Es iſt in Paris noch nichts hervorgetreten, was einer 
Kan di datenliſte ähnlich ſähe. Einige Wählergruppen haben 
Herrn Alexandre Dumas (Sohn) ein Mandat angetragen, 
der eben mit einem politiſch⸗ſozial⸗moraliſch⸗äſthetiſchen Briefe 
über die jüngſten Ereigniſſe vor die Oeffentlichkeit getreten iſt; 
gnügt fich aber mit der Senſation, welche ſein Ma⸗ 
nifeſt bei dem literariſchen Publikum gemacht hat, der 
geiſtreiche Verfaſſer der „Ideen der Madame Aubray“ be⸗ 
und denkt nicht daran, in die heut jo unerquickliche polttiſche 
Arena hinabzuſteigen. — Die Vorleſungen der juriſtiſchen 
Fakultät find heute wieder eröffnet worden; die Studenten waren 


i Zahl anweſend. 
n großer Za Sialıen 


Florenz, 14. Junl. Das Journal „Fanfulla“ ſchreibt: 
Nachdem es der deutſchen Handelsmarine gelungen, in 
den beiden Indien den Küſten handel quasi als ein Mo⸗ 
nopol an ſich zu bringen und den Engländern aus den Händen 
zu reißen, wurden in letzterer Zeit auch in Italien Beſtrebungen 
dieſer Art gemacht, welche binnen kurzer Friſt für unſere Rhe⸗ 
der und Kommerziellen beſorgnißerregend wurden. Ueber dies⸗ 
fallfige, von mehreren der erſten Handelskammern gemachte Res 
klamationen iſt die Regierung jetzt mit einer Prüfung der mit 
Deutſchland beſtehenden Verträge beſchäftigt, um feſtzuſtellen, ob 
die Schiffe dieſer Nation berechtigt find, einen ſolchen Küſten⸗ 
handel längs der italieniſchen Küsten zu betreiben. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Juni. Gegen das neuliche Rundſchreiben 
Jules Favre's über die Urſachen und den Verlauf des pariſer 
Aufftandes erhebt John Hales, Sekretär des General» 
rathes des internationalen Arbeiterverbandes, feine 
proteſtirende Stimme in einem von der „Times“ veroͤffentlich⸗ 
ten Briefe, worin es heißt: 
. Die Internationale wurde nach den Worten ihrer Statuten am 28. 
September 1864 bei einer öffentlichen Verſammlung in der St. Martins⸗ 
alle, Long-acre, in London gegründet.“ Jules Havre ſetzt, um feinen 
wecken zu dienen, das Datum ihrer Entſtehung hinter 1862 zurück. Um 
unfere Geundſätze zu erläutern, beruft er ſich auf unſere lugſchrift vom 
25. März. Und was zitirt er! Die Schrift einer Geſellſchaft, die nicht die 
Internationale it. Solche Manöver verſuchte er ſchon, als er, noch junger 
Rechtsgelehrter, die Beitung „Le National“ vertpeidigte, die von Cabet we ⸗ 
gen Verläumdung angeklagt worden war. Dau als behauptete er, Auszüge 
aus Cabets Schriften zu verleſen, während er in Wirklichkeit ſeine eigenen 
Einſchlbungen verlas; ein Kniff, der noch während der Sitzung des Ge⸗ 
richtshofes aufgedeckt wurde; und nur der Nach ficht Cabets hatte Javre es 
zu verdanken, daß er nicht vom pariſer Barreau ausgeſtoßen wurde.“ Der 
Verſicherung des Sekretärs zufolge gehört dem internationalen Arbeiter ver ⸗ 
dande auch nicht ein einziges der Schriftſtück: an, welche, als von ihm her. 
rührend, in dem Rundſchreiben angeführt werden. Der Generalrath habe 
nie ausgeſprochen: „Der Verband erklärt ſich atheiſtiſch.“ Favre, deißt es 
welter, nehme die alten Anſchuldigungen gegen die Internationale wieder 
auf, die von der Polizei des Kalſerreichs erfunden worden ſeien. „Es iſt 
betannt, daß der Generalrath in feinen zwei Adreſſen über den vergangenen 
Krieg, im Juli und September vor. Jahres, die preußiſchen Groberungs- 
pläne gegen Frankreich verdammte. Spater wandte ſich Herr Neitlinger, 
Bavres Privatſekretär, an einige Mitglieder des Generalraſhs natürlich 
vergebens — um durch den Generalrath eine Demonſtration gegen Bismarck 
und zu Gunſten der Regierung der Nationalvertheidigung zu bewerkſtelli ⸗ 
gen; beſonders wurde dabei die Bitte geäußert, nicht die Republik zu er · 
wähnen. Die Vorbereitungen zu einer Demonſtration für die erwartete An ⸗ 
kunft Favres in London wurden gewiß in der deſten Abſicht, aber gegen die 
Anſicht des Generalratzs getroffen, der noch in ſeiner Anſprache vom 9. 
September die pariſer Arbeiter ausdrücklich gegen Favre und ſeine Kollegen 
warnt hatte. Was würde Javre fagen, wenn die Internationale ein 
undſchrelben über Jules Javre an alle Kabinette Europas verſenden und 
darin die befondere Aufmerkſamkeit auf die in Paris durch Milliere veröf⸗ 
fentlichten Dokumente lenken wollte = 
& Das Schreiben des Herrn John Hales widerlegt im 
runde ſehr wenig, und mit Ausnahme des Proteſtes gegen 
den Atheismus werden die weſentlichen Anklagen, welche Jules 
Favre gegen die Geſellſchaft erhebt, nicht angefochten; ſo die Be⸗ 
hauptung, daß fie das Erbrecht, den Kultus, die Ehe abſchaf⸗ 


fen will. 
10 Unſere hieſigen Bonapartiſten rühren fich, um möglichft 
viele ihrer Leute bei den nächſten Wahlen durchzubringen, ſchei⸗ 
nen jedoch ihr Heil mehr auf gewiſſe Generale der gegenwärtt 
gen Republik und auf ein abermaliges Plebiszit, als auf künf⸗ 
tige Kammervoten zu ſezen. Mit der Vertagungspolitik Thiers 
find fie in fo fern einverſtanden, als fie dadurch für ihre Agt⸗ 
tation unter dem Landvolke Zeit gewinnen, und was den Kle⸗ 
zus betrifft, hoffen fie das Beſte, ihn von Henri V. zu ſich her⸗ 
überziehen zu können. Zu dieſem Zwecke wird jetzt folgende 
rühren de Geſchichte von Chiſlehurſt aus verbreitet: 
59 „Gin edler Cavalier, der feine Schritte von England heimwärts gen 
Frankreich lettete, nahm in Chiſlehurft Abſchted vom Kaiſerpaar. „Was ſoll 
ich Ew. Majeftät aus Paris mitbringen!“ flüfterte er ehrfurchtsvoll, 
als ihm Eugenie die er zum Kuſſe bot und er im Begriffe ſtand, fie 
demuthövol an feine Lippe zu drücken. „Ich wüßte nichts" — erwiederte 
die Dame —, „wahrlich nichts, doch ja, eine Roſe aus den Tuillerlen.“ Der 
Wunſch klang beſcheiden genug, aber dem edlen Ritter fiel es ſchwer aufs 
Gemüth, daß, wo einft große Roſenbüſche im Tullerleugarten ftanden, nur 
mehr Verwüftung und verkohlte Trümmer alter Herrlichkeit zu ſchauen ſeien. 
Traurig küßte er deshalb die dargebotene ſchöne Hand und betrübten Herzens 
zog er von dannen. Doch wann hätte ein echter Ritter je verzagt, die Her ⸗ 
zenswünſche ſeiner Dame zu erfüllen! Eine Woche war kaum verfloſſen und 
er war zurück in Chiſlehurſt und eine Roſe brachte er mit ſich herüber aus 
den Tuilerien, zwar keine wirkliche, duftende, aber eine bei Weitem koſtba⸗ 
rere, nimmer vergängliche, die goldene nämlich, die der Papſt der Kal 
ſerin geschenkt, und die ſeitdem in der Kapelle der Zuilerien unter de⸗ 
ren herrlichſten Schätzen aufbewahrt worden war. Auf welche Weiſe der 
Wackere in ihren Beſitz gelangt, mit welchen Opfern und Gefahren er fie 
erobert und durch weiche Huld ihm die Dame den Ritterdienft heimgezahlt 
habe, darüber ſchweigt die Chronik des exkaiſerlichen Hauſes. Das Geschicht. 
en aber iſt jauber erfunden und wird dem bigotten Wählervolke zeigen, 
daß die gottesfürchtige Stimmung der Kaiferin in ihrer Umgebung durch 
den Aufenthalt im ketzeriſchen England an Inteſtlät durchaus nichts einge» 


baßt habe. 


4 


Rußland und Polen. 

Wilna, 13. Juni. Man erzählt ſich hier, daß dem 
Kaiſer bei ſeiner Durchreise durch eine bis jetzt noch unermit⸗ 
telte Perſon eine Beſchwerdeſchrift überreicht worden, in Folge 
deren auf hoͤchſten Befehl verſchiedene Recherchen er A wor⸗ 
den find in Angelegenheiten der Verwendung von Mitteln, die 
von der Regierung zur Milderung des Nothſtandes und beſon⸗ 
ders zur Beſchaffung und Vertheilung von Saatgetreide an bes 
dürftige Bauern überwieſen worden waren. Es ſoll ſich um 
namhafte Summen handeln, die nicht in legaler Weije verwendet 
worden find und um deretwillen nun mehrere Bezirkschefs zur 
Uuterſuchung gezogen worden ſind. Einer derſelben hat fich 
bereits aus dem Staube gemacht und ſoll nach Galizien gegan⸗ 
gen ſein. — Eine von einem hier geborenen und im Auslande 
erzogenen Deutſchen verfaßte Denkſchrift: „Galiziens Zu⸗ 
ftände, fein Verfall ſeit dem Jahre 1826 und feine Zukunft“, 
iſt dem Kaiſer dedizirt worden und hat an hoͤchſter Stelle gute 
Aufnahme gefunden; unter dem Regime Kaiſer Nikolaus würde 
fie den Verfaſſer mindeſtens nach Sibirien gebracht haben. 
S EN a ne ne EEE ee ni 


lokales und Propinzielles. 
10 Poſen, 17. Juni. 

— Hr. Generalmajor v. Raniſch iſt nunmehr definitiv 
um Kommandanten von Poſen ernannt, und Herr Obriſt 
löcher vom 6. Infanterie⸗Regiment in den Adelſtand er⸗ 
hoben worden. Die von uns bereits in der heutigen Morgen⸗ 
Ausgabe gebrachte Mittheilung, daß Hr. General v. Kirch bach 
zum Chef des 46. Regiments ernannt worden iſt, wird uns 

aus ficherer Quelle beſtätigt. 
— Vom 2. Leibhuſaren⸗Regiment treffen zwei Schwa⸗ 
dronen und der Stab Sonntag den 18. d. M., Abends 8 ½ Uhr 
hier ein. Gleichzeitig kommt von der 4. Kavallerie - Divifion 


die Intendantur, welche aufgelöft ift, an. 

— Ein neues polniſches Witzblatt „Osa“ (die Wespe) foll 
vom 1. Jult ab hierorts erſcheinen. Ueber Redaktion und Tendenz verlau 
tet Nichts. Unſeres Wiſſens würde dies die erſte humoriſtiſche Zeitung ſein, 
welche die Polen hier befigen. In Krakau erſcheint bereits ein derartiges 
Blatt unter dem Titel „Djabel“ (der Teufel). 

— Dem Geiſtlichen Bilinski aus Skalmierzyee, welcher feiner 
Zeit im „Ditennit“ gegen das koſtener Programm auftrat und dann in 
Storchneſt büßte, iR das Vikarita in Juiroſchin übergeben worden. 

— Warnung. Von Warſchau aus werden deutſche Wirthe und Ar- 
beiter gewarnt, ja nicht den trügeriſchen Verlockungen eines Güter- Speku⸗ 
lanten in Volhynien zur Einwanderung dahin zu folgen, indem einer 
feits auch die tuͤchtigſten Landwirtze bei den ſcheinbar vortheilhaften Bedin 
gungen nicht beftehen konnen, andererſeits die deutſchen Koloniſten in Vol ⸗ 
bunten der Willkür ruſſiſcher Beamten ſchutzlos preisgegeben find. 

a Wronke, 15. Juni. [Jeſtlichkeiten. Durchgebrannt.] 
Für künftigen Sonntag werden hier große Feſtvorbereitungen gemacht. Doch 
2 die Zwecke ganz verſchieden. Deutſcherſeits Friedensfeier, olniſcherſeits 
eſtliche Begehung des päpftlichen Jubiläums, bei welcher Gelegenheit vor⸗ 
ausſichtlich eine ungeheure Menſchenmenge men: men wird, — Ein 
junger Menſch, der ſeit einiger Zeit ſelbſtändig das Fleiſcherhandwerk be- 
trieb und ſich mit einem jungen Mädchen verlobt Hatte, ließ ſich Dienftag 
Abend von ſeiner Braut nach dem Bahnhofe begleiten, um angeblich eine 
Reiſe behufs Ankaufs von lachtvieh zu machen, aber, wie ſich jetzt her ⸗ 
ausftelt, hatte er die Abſicht ſich von feiner betrogenen Braut auf Nimmer⸗ 
wiederſehen zu verabſchieden, um ſich in dem vielgeſuchten Eldorado jenſeits 
des Ozeans eine neue Heimath zu gründen. Dee Menſch führte näm⸗ 
lich einen Paß bei ſich, der nach Hamburg lautete. Das arme Mädchen ver ⸗ 
liert auf dieſe Weiſe nicht nur ihren Bräutigam, ſondern auch einen großen 
Theil ſeiner Mitgift, in . u der Betrüger ſich vor feiner Abreiſe 
zu bringen gewußt hatte. e Behörde fahndet auf ihn. 

Bromberg, 16. Juni. Hr. Seminar- Direktor Glebe iſt mit Ge⸗ 
nehmigung des Hrn. Miniſters der geistlichen ꝛc. Angelegenheiten zum Jar 
ſpettor der hleſigen Elementarſchulen ernannt und als ſolcher in die ſtädtiſche 
Schul- Deputation eingeführt worden. — Zu Ehren der berliner Einzugs- 

eier war das Empfangsgebäude des Bahnhofs geflaggt. — Auf der hie- 
gen Rathswaage find bis jetzt erſt 469 Bine. Wolle verwogen worden. 
Eine fo geringe Quantität if ſeit vielen Jahren nicht dageweſen, es erklärt 
ſich wohl daraus, daß einzelne Produzenten der Preife wegen ihre Wolle 
noch zurüͤckzielten, le vorher auf Lieferung a haben oder end ⸗ 
lich die Wolle zu den Märkten nach Breslau, Poſen und erlin geſchickt ha · 


den. (Be. Ztg.) 
8 Jahrmarkt. Verſetzung. 


T Wittowo, 15. Juni. 
Tragliomiſche Hochzeitsepiſoden.] Dieſer Tage if der hier ſtatio⸗ 
nirte Gens darm Gebauer, welcher während des Feldzuges der Jeldgensdar⸗ 
merle des V. Armerccorps zugetheilt war, vom Kriegsſchauplatze hier wohl⸗ 
behalten angelangt. — Der geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war, von 
ſchönem Weiter degünftigt, von Käufern und Verkäufern lebhaft frequentirt. 
Horn» und Schwan zvieh war wenig aufgetrieben, dagegen ging der Pferde ⸗ 
Fandel ſehr flott. — Der K. Eiſenbahnbaumeiſter Koſchel zu Gnejen if 
unter Ernennung zum Eifenbahn-Bau-Infpeltor nach Osnabrück als Beiriebs- 
Jaſpektor an die dortige Bahnverwaltung verfegt worden. — Vorige Woche 
feierte ein im hieſigen Grenzdiſtrikt Geschäfte treibender polniſcher Iſraelit, 
Namens G., in Hutta Powidz, 1¼ Meile von hier, mit der Tochter des 
dieſigen Fleiſchermeiſters M. das Hochzeltsfeſt. Der Water der Braut, wel. 
cher derſelben auf den neuen Lebensweg an krdiſchen Glucksgütern nicht 
mehr als die beſcheidene Mitgift von 50 Thlr. zu geben in der Lage war, 
wollte dieſelbe wenigstens durch eine glänzende Hochzeit entſchädigen. Er 
deſchaffte des halb die 1 Tanzmufik und lud dann ca. 40 Bäfte ein. 
Er kaufte auch für etwa 7 Thlr. Fiſche und den nöthigen Vorrath an bei 
folgen Gelegenheiten zur conditio sine qua non gewordenen eau de vie, 
aber als Fleiſcher vergaß der zärtliche Vater im Taumel der Freude die 
wasch funf von Fleiſch. Dieſe Vergeßlichkelt nahm ihm fein Bruder D. 
aus Strzaktowo, welcher der Vermittler der Ehe geweſen war, ſo übel, daß 
es, da beide auch dem Branntwein tüchtt zugeſprochen hatten, er Wort. 
wechſel und zu Xpätligkeiten zwiſchen Beiden kam. tefen Zwiſchenfall 
mochte der polniſche Bräutigam als ſchlechtes Omen feines künftigen Epe- 
ſtandes anfehen, ergriff alſo ein Pferd und wollte entfliehen. Da eilt ihm 
Klein und Groß, Jung und Alt unter großem Geschrei nach und das Bere ⸗ 
moniell des Trauaktes wird durch die Bemühungen der Bäfte ſchnell voll⸗ 
zogen. Mit diefem Akte war indeß das grollende Schickſal noch nicht ge- 
jet. Auch zwiſchen ene und Schwiegerſozn wurde der neue 

und — gleich dem deutſchen — durch Schlacht und Blut feſter gekittet. 
Eeſt der hereindrechenden Nacht war die Vermittler und Gühnerolle zwi⸗ 
ſchen den entzweiten Parteien zugefallen. Die Säfte hingegen, welche klagen 
konnten: „Ach, wären wir doch bei den Zleiſchtöpfen Witkowo's geblieben‘, 
fuchten im Dorf, fo gut es ging, ihren Hunger zu ſtillen und ſich dann 
durch Tanzen während der Nacht bis zum Morgengrauen für die ausgeſtan · 
denen Leiden zu entſchädigen. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Kiteratur. 


= Königsberg ſtarb vor wenigen Tagen der Profeſſor der Philo- 
kophie, r. 8. 3 bekannt durch ſeine „Gef 55 dene e 

* Im Verlage von Otto Janke in Berlin ift der erſte Theil von 
„Der Deutſche Feldzug gegen Frankreich unter dem Könige 
Wilhelm“ erſchienen. Das Buch bildet einen der beften Beiträge zur 
Kriegsgeſchichte der Gegenwart, ift von einem preußiſchen Stabsoffizier ver⸗ 
ſaßt und ſchildert die Ereignſſſe bis zum 8. Auguft 1870. Der erſte Theil 
beginnt mit elner kurzen Tharakteriſtik unſerer milttäriſchen Situation vor 
dem Feldzuge, ſchildert das Kriegstheater vergleicht die Streitkräfte behan 
delt die erſten Operationen und die Kriegslage nach dem Gefecht von Weißen ⸗ 
burg und der Schlacht von Wörth und ſchlieht mit einer A a 
Ueberſicht der unmittelbaren Folgen der Siege des 4. und 6. Auguſt. lacht 


en nebſt ſkliztrten Truppeneinzeichnungen erleichtern das Mi 


Bermijdten. 


ueber den Theaterbrand in Bredlau theilen dortige DIA 
er Quelle erfahren, iſt das 


15 weſentlich. 


* 
noch Folgendes mit: Wie wir aus fi 
brannte 


Verſicherungs - 
ſicherungs ⸗Geſellſchaft in 
Schleſiſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſe 
die Annahme, daß der 
nen Tod in den 
nehmen, da ſich derſelbe 
. Wfa“ 


is zur 

fand 
uch und n 

nach dem Malerſaale angetzeten, wo er 

dem mit rapider Schnell 

am 14. d. die Flammen erloſchen waren und 

wüthende 


verſehrt und i 
den Flammen verſchont geblieben. Die 


eatergebäude mit 227,640 r. verſichert, 
Tylr. die Hieftge ſtädtiſche Feuer ⸗ Sozietät, mit 55,000 Tple, die Bent’ 

eſellſchaft „Thuringia“, mit 100,000 Thlr. die Feuer ⸗ 
agde — und endli 
ſchaft beteiligt iſt. — Leider schen 
ekorationsmaler Weigmann bei dem Brande If’ 

lammen zus abe, immer mehr an Gewißheit 

tunde noch nicht bei ſeiner in 1 

tter eingefunden hat. So viel bis jetzt ermittelt, 
derſelbe im Malerſaale, und fol er einer der Erſten geweſen seln 
der von dem Ausbruche des Feuers Kenntniß genommen hatte. Bei der a, 
er Beſtürzung vermißte er aber fein Skizzenbuch, und um biefes wertppoll 
andere wichtige 3 7 bcheſg 8 er den 155 

rſche einen 

igkeit umfichgreifenden Feuer 23 2 Nach ber 
ch der Umfang des Un 0 
in feiner ganzen Totalität näher beaugenſcheinigen ließ, ſah man, ah dal 
lement nicht in demſelben Maaße, wie bei dem vorigen ! 
vernichtend * 1 ift. Die gewölbten Kellerräume blieben diesmal un 
ſowohl der Reſtaurationskeller, als auch die Konditorel ven 


wovon mit 42 


mit 30,000 Thlr. Di 


der 
Rüde 


äußeren Umfaſſungs mauern | 
ebenfalls weniger von der verheerenden Gluth gelitten, da ſich der Hu 
Gebäudes konzen 


eerd des Feuers mehr in dem Mittelpunkte des 
atte. Die am oberſten Geſimſe aufgeftellten aus Zink gegoſſenen Baſeh 
und Figuren ſtehen noch unbeſchaͤdigt, ebenſo die über dem 


eſtellten lebensgroßen Figuren der 


ta 
halta, Terpfichore, Polyhyınnia = 


elpomene, wie überhaupt die Vorderfront des Theaters mit feinem Portal! 

am wentgften gelitten hat. — Der Theatermeiſter Aß mann befa in einem 

feiner Zimmer eine niedliche Vogel⸗Voliere mit ca. 20 Kanariend 80 
alten 


95 Thierchen ſämmtli 
onditoret und der 
ſteinernen Stufen ſind natürlich auf der 


im Feuer umgekommen ſind. 
heaterkeller, letzterer mit allem 
reppe nach dem dritten 


ade Du 


unverſehrt geblieben. Die beiden Treppen ſtehen noch auf beiden 
Da gen ind die zierlichen eifernen Treppen verkohlt und verglüht. — 
Kaſtellan iſt es gelungen, die Mobilien aus ſeiner parterre gelegenen 


dena 


nung zu retten. — Ueber die Entſtehung des Feuers courſtren di verſ 
alten Gerüchte. Von Couliſſen, Garderobe ic. i ug 9 0 


Nur einzelne Partituren und die Bibliothek konnten geborgen werd 


Mittwo 
ſein des Herrn Thea 
Eröffnung des geretteten eiſernen 
Penſtons⸗FJonds in Höhe von 5500 


4 um 4 Uhr fand auf dem 
er · Direktor a. und mehrerer Bühnenmitglieder [u 
eldſchrankes ftatt, in welchem der 


Pollzel⸗-Präftdtum im Bu 


alern noch unverſehrt vorg 


wurde. — Bei dem ſtattgehabten Theaterbrande iſt wohl unftreiti Hen 
Direktor Hock am ſchwerſten vom Unglück betroffen en rn ihm 


ſaͤmmtliche zum größten eile er 
alle zum Theater — 


neu angeſcha 
ehörenden Utenſilien verbrannt 


nd. Wenn man beden 


ten Garderobenſtücke 
= 


daß allein die Koſten der Ausftattung der Zauberpoſſe „Ella“ circa 


Thaler betragen haben, ſo kann man in einen Begri 
nichteten Sachen find nur En 


Verluſtes machen. Die vom Feuer ver 


von der Größe vd 


ſichert geweſen, und ein Theil der neuerdings erſt angeſchafften 


und 


Menge altert 
Flammen geworden. — G 


Familienväter, ſowohl vom Opern⸗ a 


und 
ten beſchäftigten Arbeiter brodtlos geworden, ebenſo die Mitgli⸗ 


eaterkapelle. 


ch icht. Die im Probemuſikſaal hand 2 8 A 
noch gar nicht. Die im Probemufikſaale vorhandenen 

5 auf der Bühne befindliches Harmonium, ſowie eine doppelte 
Möbelgarnitur, welche mit gelbſeidenem Damaft begogen war und gd 
hümlicher unerſebaarer Requiſiten, find ebenfalls ein 4 


eber des 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. * 
Aecht Salvator⸗ Bier, 


100 Fl. für 5 Thlr., 
empfing und empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


H. Fuchs & Przy 


& d ahr 200 
erg, nd obngefähe 200 Drfonen, in | 


yiski. 


Haupt⸗Bierdepot aus⸗ und inländiſcher Biere 
und Lager- u. Verſandt⸗ Depot 


Kobylepoler Flaſchenbiere. 


Poſen, Markt Nr. 4. 


* 


de la Veaulx, Bifigerin des 


um eine Sendung Ihres heilſamen 
Carl 


in ſeiner Heilkraft durch den 


dzar, den 20. Mat 1871. 


g Co. 
must 
mo 5 
A. Jaeger, Konditor in Gr 5 
Cassrie 

in Kurnik 


en 


heilträftige Malz⸗Chokolade nahm. S. 
Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt, 
Niederlage Ay Gebr. A M ER — 
3 38 und een 5 in Neuto⸗ 
.A. Hoffbauer Jaraczewo Hr. 
„ Zucker; in Bene Hr. 
r. 


J. Joseph; in Sautomybl Hr. 
wel; in But Hr. J. 2 


— 


eee 
Unentbehrlich iſt, was ſich als be⸗ 5 
ſonders heilſam erweiſt. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Chamant Dep. Oise, 14. April 1871. Die Comteſſe 
b 10 debelt 8 Potyſch 1 Cha- 
mant, welche das ihr unentbehr 0 Malzer⸗ 
trakt⸗Geſundheitsbier ſonſt aus Paris bezog, bittet Ste, 
unter moͤglichſter Ermittelung irgend eines Transportsverfahrens, 
Malz ⸗ Fabrikats. 
Gundel, Feldapotheker des Feldlazareths Nr. 6 des 
Gardecorps, II. Garde-Inf.-Divifion. — Das 
enuß der Malz » Geſundhelts⸗ 


Malzextrakt wird 


55 
Chokolade und * . — — : | ” 7 
mel erhebe, werde ich es nie unterlaſſen, für den Erfinder Ihrer 
r 

em 
aber nicht los werden, bis ich Ihre ausgezeichnet 4 
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Hr. Salo- 
A. Hasses 


in Schrimm die Hrn. 
Less Kargers 


in Rogowo Hr. 
ness Le- 


in Hr. 
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Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annong 
Kleines & 7 


Herren S. 
winnen ausgeftatteten Verlooſung, daß 


ſo mehr das vo 


ee har n Da 
8 bande um nal-Looſe zu einer jo re m 

Nun - A auch in unferer Gegend ein 

lebhafte Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdie 

e Vertrauen, indem die beften Staatsgarantien vie 7 


nt au 


und auch vorbenanntes Haus durch ein ftetd ſtreug reelles Hand 


zahlung zahlreicher Gewinne allſelts bekannt iſt. 


(Otesgu zei Beilagen) 


Nr. 278. 


1 


er 


Sonnabend, 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


17. Juni 1871. 


\ 


Mi für alle Diejenigen, welche geneigt find auf eine ſolide und Erfolg 
verſprechende Weiſe dem Glücke die Hand 
15 tigen Blatte erſchienene Annonce des Hauſes Du 
1 
Lee 
Z ——— —— 
2 Das Hamburg - New. Yorker Post- Dampfſchi 


welches am 1. ds. von hier direkt nach 
Hamburg, den 14. Juni 1871. 
Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 


[ Höchſt beachtenswerth i 


Bottenwieser & Co. in Hamburg. 


„Thuringia“, geile 
New Pork abgegangen, iſt am 
18. ds. 4 Uhr Morgens wohlbehalten in New» York angekommen. 


„Germania“, Kapitän Hebich, 
von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktlen⸗Geſellſchaft, 
ging, expedirt von Herrn Auguſt Bolten, William Miller's Nachfolger, 
am 14. Junt von Hamburg nach New. Pork ab. 


Ladung. 


u bieten, ift die im heu⸗ 


hlers, 


Melancholie 


aa 


Außer einer ftarken Brief- und Packet Poft hatte daſſelbe 56 Paſſa⸗ 
giere in der Kajüte und 596 Paſſagiere im Zwiſchendeck, fo wie 750 Tons 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesgière du Barry 

u widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin und ohne 
often alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber-, Drüſen⸗, 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculofe, 
Schwindſucht, Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 

Diarrhöen, Schlaflofigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Wafler- | 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 

ſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 

und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, 


Euer Wohlgeboren! Glainach, 14. Juli 1867. 
Ich will Ihre Revalesciöre, der ich nächft Gott in meinen furchtbaren 
Magen- und Nervenkrankheiten das Leben zu verdanken habe, als Frühſtück 
noch länger benützen, und bitte daher licht Euer Wohlgeboren um ger 
fällige Ueberſendung einer Büchſe per 12 Pfund gegen Poftnachnahme. 
Mit innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank ſchuldiger 
Johann Godez, Proviſor der Pfarre Glainach, 
oſt Unterbergen bei Klagenfurt. 
In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund er 20 lor. 
fir 12 


Va- 
ür 12 Taſſen 
18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr 
„Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht.— — Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, 


lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten 


72,000 Certifikate über Geneſungen, die aller Medizin wider⸗ 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, in 
ſtanden, wovon 1 e auf Verlangen gratis eingeſandt werden. 
— Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſe⸗ 
nen und auch Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediziniren 


Polniſch Liſſa bei Scholz, in Königsberg in Pr. bei Kraaß, 


und nach allen Gegenden gegen Poſt Anweiſung. 


Submiſſion. 


Es ſollen die zur Trottolrlegung auf dem 
Dae entlang 


geben werder. 

Bietungsluſtige wollen ihre Offerten unter 
der Aufſchrift: „Submiſſions » Offerte auf 
die Trottoirlegung in der Neuenſtraße“ bis 


Montag, den 3. Juli er., 


Mittags 12 Uhr, 
im Büreau des Stadt⸗Juſpektors Seidel 
niederlegen, woſelbſt auch Auſchlag und Bedin⸗ 
gungen einzusehen find. 
Nach- und Uebergebote werden nicht einge 
nommen. 
Poſen, den 15. Juni 1871. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Hebeſtelle Gosciejewo auf der Kogmin- 
lukttnower Provinzial Chauſſee ſoll vom 
J. Oktober er. ab bis 1. April 1874 alſo auf 
einen Zeitraum von 2½ Jahren, meiſtbietend 
— 4 werden. Zu dieſem Zwecke habe ich 
einen erminzauf 
Dienſtag den 18. Juli d. J., 
f Vormittags 10 Uhr, 
M Landaths⸗Amt anberaumt. Pachtluſtig e 
werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, 
daß di Pacht- und Licitartomsbebingungen 
Während der Amtsſtunden im Lar dralhs. Amte 
zulegen und Bieter 8 von 100 
r. vorher zzu erlegen haben. 
Seite Bie, Wage er nicht perſönlich 
„haben ſich durch eine amtliche 
zu legitimtren. Daß Chauſſee⸗ 
beld wird in Goscie ewo für 2 Meilen erhoben, 
Krotoſchin, den 15. Junk 1871. 
Königlicher Landrath. 


Xen eee eee eee 
i 70 2 


dinzial-Chauſſee 


am 30. Juni d.3, 
Nachmittags 4 Uhr, 

nat drei Jan vom K Oktoder cr. ab, im 
tfigen Königlichen Landrathsamte zur Pacht 

ausgeboten werden. f 
wu dieſem Termine lade ich mit dem Ber 
nerken ein, daß nur dispoſttions fähige Per 
onen, die vorher mindeſtens 100 Thaler daar 
—— in annehmbaren Staatspapieren bei der 
: niglien Kreiskaſſe bierſelbſt als Kaution 
werben . en, zum Bieten zugelaſſen 
Die Pachtbedingungen 


1 


en in meinem 


ze 2 
S 


Oberſchleſiſche 
„ Eifeubabn. 


870° Lieferung von: 

um laufenden Fuß eichener Brücken ſchwellen 
— Den der Brücken der Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
Sub 2 Eiſendahn det Poſen fol im Wege der 


iſſton 
Termin —＋ 1 werden. 


Die Bebdin, ungen liegen ebendaſelbſt zur 
Eat "und Tonnen auch son Bet 2 
Breslau, den 12. Juni 1871. 

* Königliche Direktion 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 17, 19. d. Mts. 


erke rFCFTCFTCFTFTCTC TTT. 


un 
d den darauf folgenden Tagen, 

warben , Vormittags 8 Uhr 
Dierpe auf dem Karonenplatze Flerſalbft die 
belegen met demobil gewordenen Proviant- 
um Verkauf gel 

5 day den 15. J 

1 


14 


des Franciecaner- Grund, | Kaufmanns Mar 
in der Neuenſtraße Nierſabft benöthigten öffentlichen Verkauf der ausſtehenden Forde 
Pflaſterarbeiten und Material⸗Lieferung, ver- rungen im Geſammtbetrage von 268 Thlr. 
änſchlagt im Ganzen auf rund 400 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. an den Meiftbietenden ein 
einzeln oder zuſammen ſubmiſſtonsweiſe ausge. | Termin auf 


Im Auftrage der Königlichen Regierung 
Bofen br, dee der brauftabt Meseriger Ho. des 


Bekanntmachung. 
In dem Con curſe über das Vermögen des 
Baer zu Poſen ift zum 


den 28. Juni cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerſchtsrath 
Gaebler im Geſchäftsbureau Nr. 11 ande: 
raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit einge 
laden werden. 
4 Poſen, den 14. Juni 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Montag den 19. d. M., 


Vormittags 8 Uhr, 
werben auf dem Markt zu Gneſen circa 


150 Stück Pferde 


und an demſelben Tage auf dem Markte zu 
Samter eirca 


60 Stück Pferde 


von der demodil gewordenen Provtant⸗Colonnt 
Nr. 5 reſp. Train Beglettungs⸗Escadron meif- 
vietend gegen ſofortige Bezahlung zum Ver ⸗ 
kauf gelangen. 

Poſen, den 14. Juni 1871. 


Niederſchleſiſches Trainbataillon 
Nr. 5. 


Montag den 19. Juni, 
Vormittags 9 Uhr, 
ſollen auf dem Platz am Schillingsthor 
die nicht mehr probemäßigen 
Fahrzeuge, ſowie 16 Geſchirre, 
einige Woilachs u. Stall⸗Uten⸗ 
filien 
3. Bataillons (Poſen) combinirten WeR- 


elegene Hebeftelle Koebnitzſpreußiſchen Landwehr-Regimen's meiftbietend 


zegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Das Landwehr⸗Bezirks⸗Kommando 
Poſen. 


Cigarren⸗ 
Auktion! 


Montag, den 19. d. Mts. 


li f 
Kae während der Dienffunden zur Ein und in den darauf folgenden Tagen, 
Wollftein, den 13. Juni 1871. 
Königlicher Landrath. 
2. 
— V. Wallenberg. 
5 


Vormittag von 9 bis 1 Uhr und 
Nachmittag von 3 bis 6 Uhr, 
werde ich Friedrichsſtr. 33a 
die Beſtände des CEigarren⸗Ge⸗ 
ſehäfts, 
mittleren und ordinären Cigarren, 
gegen gleich 
meiſtbietend verſteigern. 


beſtehend in feinen, 


baare Bezahlung 


Drange 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


werde lch Dienſtag, * 
töffnung det Offerten iR auf woo, den 21. Juni, Vormittags von Bäder mit verſeiftem Mineraltheer angewandt. 


Auction. 


Im Auftrage des Königl. Kreils⸗ Gerichte 


Spitzen, Shirting u. ſ. w. öffeutlich ver 
ſteigern. 


Rychlewski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Juni 1871. 
Riederſchleſiſches Train» Bataillon Herrn Henſen, Berlinerſtraße 13 
Nr. Poſen. 


Holländische Prämien-Antheil-Scheine 
Raab-Graz 


12 Millionen Thaler 
durch die Oesterreichische Creditanstalt emittirte, und 
von der österreichischen Regierung garantirte 
Prioritäts-Obligationen der Stuhlweissenburg-Raab- 
Grazer-Eisenbahn, eingetheilt in 
120,000 Obligationen à 100 Thlr. Pr. Crt. 
Verzinsung 4% in Silber ohne Steuerabzug. 
Verloosung zweimal jährlich 
am 2. Januar und 1. Juli die Serien, am I. April und 
| I. Oktober die Gewinnnummern. 
Linsen und Gewinne werden in Berlin kostenfrei 
ausgezahlt. 
Der gegenwärtige Cours von ca. 85°, erscheint 
gegenüber dem Course anderer Prämien-Anleihen 
90 Badische Prämien-Anleihe, Cours circa 108, 
4% Bairische „ A 5 „ 109, 
4% Meiningen Prämien-Pfandbriefe 3 
3 W Cöln-Mindener Prämien-Antheilscheine, 950 
preiswürdig und spekulationswerth. 


fündirt auf 


“mob Bad Homburg “i“" 


bei. Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten ge 
welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt 17 iudem ſie Fe Ma 
Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit jegen, und die Verdauun sfähigkeit regeln; 
auch in e e Teiden der Drüſen des Anterleibs, an der Teber und Milz, bel der Gelbſucht, 
der Gicht etc., ſowie bei allen den mannigfachen Kranfheiten, ren Arſprung aus erhöhter Neizbar⸗ 
keit der Nerven herleiten, if der Gebrauch der Homburger Minerakwaſſer von durchgreifender Wirkung. 


Molken werden von Schweizer Alpen ſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 
entweder allein oder in Ver⸗ 


Algen engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen 
tiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt na 


bahn nach Lund def 


in Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann 


"ah 
1 
1 

Kal 
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aufgelegt. 


Berliner Attien-Geſeliſchaf | 
für Cenkralheizungs-, Waſſer- u. Gasanlagen 


(vormals Schaeffer & Walcker). 5 


Mit der Sicherung des Friedens für das Deutſche Reich blüht der Deutſche Kunſt- und Gewerbsfleiß neu empor; nirgends aber mehr, als in der in ind“ 
ſtriellem Aufſchwunge begriffenen Hauptſtadt des Deutſchen Reiches. 

Die bereits angebahnte engere Verbindung von Arbeit und Capital wird die reichſten Früchte zeitigen. In großartiger Entfaltung treten ſchon jetzt die Ger J 
werbsunternehmungen auf, welche die innigſte Verbindung von Arbeit und Capital darſtellen. Soweit dieſe die Kraft und das Leben Einzelner zu überdauern 
beftimmt find, finden fie in der Form der Actien⸗Geſellſehaft die vollkommenſte rechtliche Grundlage. 

Auf dieſes Prinzip geſtützt, haben ſich die Eiſenbahnunternehmungen in der überraſchendſten Weiſe entwickelt, und auf derſelben rechtlichen Grundlage 
vollzieht ſich gegenwärtig die Amwandelung der größeren induſtriellen Inſtitute anderer Art zu einer gleichen ſegensreichen Entwickelung. 

Dieſe Erwägungen find für den Entſchluß maßgebend geweſen, das hierſelbſt unter der Firma Schaeffer & Walcker beſtehende ſchon im Jahre 1845 gegrün? 
dete Fabrikgeſchäft für Centralheizungs⸗, Gas⸗ und Waſſeranlagen in eine Actien⸗-Geſellſchaft umzuwandeln. 

Daſſelbe beſteht aus dem Grundſtücke in der Tindenſtraße Nr. 19 mit einem Areal von 40,140 Ouadratfuß, in welchem ſich das Vorderhaus mit 
Seitengebäude und Wagenremiſen, ferner ein großes Comtoir und Tagerhaus mit angrenzendem Garten, ſodann das große 240 Fuß lange und 40 Fuß tieft 
Fabrikgebäude und Lager nebſt einem Muſterſaat, endlich drei große neu gebaute Jabriſträume, durchweg mit Oberlicht, ſich befinden. Die Fabrik beſchäftigt 
unter den tüchtigſten Reiſtern durchſchnittlich 300 geſchickte Arbeiter, welche auf Accord ſtehen. Die Maſchinen, Utenfilien und Hülfswerkzeuge, inſonderheit die im 
Gange befindlichen 80 eiſernen Drehbänke, die Bleirohrpreſſe u. ſ. w. find nach den neueſten Conſtructionen gefertigt. Die Fabrik verarbeitete jährlich über 12,0 
Centner Metalle; die Fabrikate ſelbſt, vor Allem die berühmten Vronceluſtres, übertreffen durch Schönheit der Form und Preiswürdigkeit die gleichartigen 
Fabrikate franzöſiſcher und engliſcher Concurrenz; und darf die Fabrik daher mit Recht als die in ihrer Art renommirteſte auf dem Continent bezeichnet werden, 
Hierzu kommt, daß das ſehr bedeutende Waarenlager an Rohmaterialien, an Blei- und Eiſenrohr und Verbindungsſtücken, ferner die ſämmtlichen ausſtehenden Ford“ 
rungen und folgerichtig die bisherige ausgedehnte und ſolide Kundſchaft namentlich der Königlichen und Städtiſchen Behörden und Gasanſtalten mit überlaſſen wird 
endlich ein Schatz von Modellen, gefertigt nach den Entwürfen der vorzüglichſten Architekten. Die in den letzten Jahren beſonders cultivirten Centralheizungen, welche 
für zahlreiche öffentliche Gebäude ausgeführt worden, werden vorausſichtlich bei den Neubauten oder Ambauten immer mehr in Gebrauch kommen, weil fie die oft g* 
rügten Ofenheizungen beſeitigen und einem ſehr fühlbaren Bedürfniſſe in der angemeſſenſten Weiſe Rechnung tragen. 

Dies beweiſen zur Genüge die ſchon jetzt von dem In⸗ und Auslande, namentlich auch von der Ruſſiſchen Regierung, eingegangenen zahlreichen neuen Beſtel 
lungen, welche insgeſammt die Summe von 100,000 Thalern überſteigen. 

Zu dem auf die Actien⸗Geſellſchaft übergehenden Geſchäfte gehört das bekannte, in der Ceipzigerſtraße, Ecke der Marägrafenſtraße belegene Detail 
lager, welches durch die Reichhaltigkeit, Gediegenheit und Preiswürdigkeit der Gegenſtände als ein Muſterkager bezeichnet werden darf; ferner eine Commandite i 
Königsberg in Preußen, begründet zur Verſorgung des im Bau begriffenen Königsberger Waſſerwerkes, ſowie für die Gas⸗ und Waſſerleitungen der Provinz und pr. 
den, ſchon jetzt ſehr bedeutenden, Abſatz der Fabrikate nach Rußland; endlich ein Commanditantheil an der Gasanſtalt zu Wrietzen an der Oder. 

Für die Proſperität des Unternehmens wird der Hinweis genügen, daß bei der bisherigen Geſchäftsleitung ein Reingewinn von durchſchnittlich jährlich 
18 bis 20 Procent erzielt worden iſt, daß der Geſchäftsgewinn ſchon vom 1. Januar dieſes Jahres auf die Geſellſchaft übergeht und daß ſich Herk 
Berthold Schaeffer bereit erklärt hat, die Leitung des Geſchäftes, wie bisher, weiter zu übernehmen. “| 

Das Actien⸗Capital iſt auf 750,000 Thaler feſtgeſetzt und zerfällt in 3750 Stück Aetien über je 200 Thaler und bleibt der bisherige Inhaber Herr Bert 
hold Schaeffer bei dieſem Actien⸗Capital mit 200,000 Thalern betheiligt. Der Reſt von 550,000 Thalern in 2750 Stück Actien wird zur öffentlichen Betheiligung 


Berlin, im Juni 1871. Das Gründungs⸗Comité. 
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Bedingungen 
zur Detheiligung auf 750,000 Chaler Actien 


(wovon bereits 200,000 Thaler al pari feſt begeben find) 


Berliner Aclieu-Geſelſchaff 
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für Centralheizungs-, Waſſer. und Gas. Anlagen. 5 
be 
1) Die Anmeldungen finden al pari am “ 
den 19. und Dienſtag, den 20. Juni d. J., 
Montag, den 19. und Dienſtag, den 20. Juni d. J., 
von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr 
an den Kaſſen der unterzeichneten Firmen ſtatt. f 4 
Bein & Oo. in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 28, mil Werthauer in Hannover, a 
J. Mamroth in Berlin, Alte Leipzigerſtraße 12, Schaeffer & Walcker in Königsberg i. Pr., N 
Oppenheim & Co. in Berlin, Kronenſtraße 24, Hduard Hoffmann in Leipzig, 4 
Barmer Bank- Verein Hinzberg Fischer & Co. E. Weinmann in München, 1 
in Barmen, Bamberger & Co. in Mainz, ei: 
Heymann Oppenheim in Breslau, | Magdeburger Bankverein Klincksieck, Schw \ 
Hermann Paderstein in Bielefeld, x nert & Co, in Magdeburg, N 
A der Wei ischen Bank in Chemnitz | ' 8 

P ee a Hirschfeld & Wolff in Posen, 
Niederlausitzer e rns. Eduard Mamroth in Posen, { 


A. Perls in dlelwitz, S. Abel jun. in Stettin, 


Albert Alex Katz in Görlitz, | W. Kann in Potsdam, 
Simon R. Henriques in Hamburg, GK. Sontheimer in Stuttgart. 


2) Bei der Betheiligung find 10 Procent des gezeichneten Betrages baar oder in courshabenden Papieren zu deponiren. 
3) Im Fall einer Ueberzeichnung tritt eine Reduction der gezeichneten Beträge ein. 


2... erter u. größter Bazar 
Wiener u. Prager 
Schuhwaaren 


für Herren, Damen und Kinder 


r 


IE > bei 
8. Tucholski, 
Wilhelmsſtraße 10. 


j 7 — 
ter leber beltebigen Größe, in 
Landgüter her rote; Boten N | 
legen, weiſt zum preis werthen Ankaufe nach 2 
Magainſtraße 15 in Poſen. 
Ich ſuche einige Gutspachtungen, |Serdade-Anftalten werden 
| am 20. Juni 
lügen, und vermittle Verkäufe undferöfinet. 
| hachtung en jeder Größe. Um ge⸗ Auskunft über Verhältniſſe und Badequartiere wird ertheilt. 
r ade-Direktion 
re 2 — . 
Sac 85 de, Lireft 
e alen ae gelegen, in mit 2.0 Sr . 
r. Anzahlung zu kaufen. Ber £ ö e 32 I 4 ich hiermit ergeb enſt mit, daß ich 
Grundſtücvertauf. das „Warſchauer Hotel“ hierſelbſt 


Gerson Jareoki, 
Die hieſigen, durch Umbau und Vorrücken verbeſſerten, bequem und neu eingerichteten 
dozu 10 bis 12,000 Thaler ge⸗ 
* 8 2 2 4 
leigte Offerten bittet P. F. Ra- Swinemünde, d 2 ma 187. 
Sein 6 
In, Ditteunt der Stadt und an der ner- f 
hilis, Geschlechts- u. Haut.] Dem geehrten Publikum theile 
Nange, Friedrichstraße 19. 
Oberarzt, Ber liess, Leipzigerstr. 91. 
erworben und bitte um gefälligen 


Mein im Dorfe Suchplas, J Meile von Po-f Ich Habe mich mit dem 1. Mal in Ems 


due | kn belegen e, in gutem Zu⸗ 5 fi 1 
1 5 Nabig ed e dine eis r. J. Mieses Beſuch, ergebenſt . S / 
15 t t vollſtändigen SERIE REN 1 ERIERE (A 
w E e Far gerne u.. 50 f ; =. N Schwarz, Er Na 
ern arten wi unter günftigen Bedingun⸗ pra izire wieder in a Hotelier ä 
ten 9. Juni 1871.0 o 
2 n re den s abnſch. Königsdorf. 2 . Neuſtad 1 P., 24 2 5 / 
age | Das im Kreife Gueſen belegen Bad⸗Königsdorff im Juni 1871, den 15. Juni 1871. . . — —. 
a Rittergut Dr. Heinrich Faupel. "Mafoinenfteppereien, aller & f werden Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Fenſter, Gartenmöbel, Bett: 
in⸗ Gr Lubowiee N. Heymanns Gigarten-Beihält Ea e en — ſtellen mit Spiralmatratzen, Eisſpinde und Buttermaſchinen 
3 0 i neueſter Conſtruktion, ſowie Wichſatten aus ſtarkem verzinnten 


b bef. ſich jetzt Friedrichsſtraße Nr. 30 Gummizüge in alte getragene Gammaſchen 
vig-A-vis dem Telegraphen⸗Bureau. auf das Sauberſte eingezogen. Eiſenblech empfiehlt 


½ Meile von Cifendahn Station Pudewi 
sit tufernt fol, Bam lienverhältniſſe halber unter 


—. —ä6 — 


if düͤnſtigen Bedingungen verkauft = — 1 * P j ; S. J. Auerbach, Poſen. 

S ban Polen, | eee 
a eſen, . Wald. . n 

00 ebe Di. en er Peru-Guano, Silberne Moe, G. H. Speck, Sibeene Medaille 

n Umtsratd Bayer in Merzdorf dell * 5 10 ‘ 

In. gandsberg a. ©. _ 2. Peru-Guano Superphosphat v. Ohlendorf & Co. Berlin, Tieckſtraße Nr. 2, 

1 Em gut gebanteö Haus Fin 1 ee Bronce a 

ee, 14, auigeschiossenes Anochenmehl, Roth⸗ Gelbgi 

e zinsli ar Pr = ö n dc 2 1. [4 € er 4 

5 22 ee Mile 5. Pr ıma Ammoniak-Superphosphat er 10 bie e e A ale: in dleſes Fach gieß rei, ſein 
Hypoth feſt Anzahlung 7 Mille. 11 pCt löslicher Phosphorsäure, 1 * rtictet Lager aller Sorten * * 

en e. Ila. Ammoniak-Superphosphat ad Jb. 4 bel enfier- und Thürbeſchläge 

el Näheres durch F. Beschorner, leicht löslicher — p 7 BET ERTL aus gefährt in Fer Ne nd Th ürbeſchläge. Vernickelung, 


mit 14 bis 15 pCt, leicht Büffelhorn, Ebenholz, Elfenbein ꝛc. nach den neueſten geſchmackvollſten Modellen in 


Estremadura-Superphosphat Ye: Phosbhorsänre 


il ee — 15 * Fi N 

; . 1 IE en Herren Baumelſte itekt te 1 erner zr \ 

in Mein Dungftofflager fleht ünter Aufſicht der landwirthſchaft⸗ J ven greneiten nach gegebenen Stissen und Modellen 8g anne 3 
für lichen Verſuchsſtation in Kuſchen. amen Preis-Courante, Mufterbücher auf Wunſch zur Anſicht 

7 eee a ren ee, eee a 

R. Pechmann, Filel⸗Handſchuſße Fonnenſchirm. 


2 — 8 ze von ſtarker 
ordonſcide, empfiehlt fallend billigen Preisen. 18 
A. Schoeneich . 
riedrichſtr. 33, * der Landſcha t. 2 Gebr. Korach, 190 
Herren- u. Damenkragen, Elegante Sonnen: und 
Herren- u. Damenſchleifen, N Ne enſchirme 
Herren- u. Damenſtrümpfe, g . F 
Herren- und Damenhand⸗ zu en billigen Preiſen 
ſchuhe empfiehlt zu billigen gprieh 
Bra Louis Levy, 


Wilh. Neulaender \ Friedrichstraße, vis-a-vis der Poſtuhr. 
Markt 60, Ecke d. Breslauerſtr. I Haupt-Niederlage 


um damit zu räumen offeriren zu auf⸗ 


e Te 

3 tion Nawicz), 3 
gegenwärtig im Beſitz von direkt bezogenen 
bholländiſchen Kalbs⸗ > N 
kühen, Bullen und 7 
9 —10 Monate alten WE 
ö Kälbern der größten? 
ER wann Amſterdamer Race, hält auch ſtets Be⸗ 
ſtand und liefert namentlich auf Beſtellungen junge ſchleſiſche Zug⸗ 
und aut 45 a en ſowie auch N und hoch⸗ 
tragende Kühe unter Zuſicherung der reellſten Grundſätze; ertheilt 

— 1 rn 2 auch auf jede Anfrage bereitwilligſt Auskunft und bittet um 0 

22 ar NaRzERR . \ 


, de Meere e | Auftrage Et 00; | 
S Stück Sommerhandſchuhe Wiener und Prager 
junge, ſehr ftarke ſchleſiſche in Zwirn und Seide in allen Größen em. f 
dee Benno Grätz Herten Stief 


hen] Guts beſitzer und Viehhändler in Hierakowo 


Ein Rittergut, DE 


aſſortirte s Eisſpinde 


alomon Korach 


in Poſen, Breite Straße Nr. 25. 


Man. Holz m. gut. Geb. g n 
e Dresch mach inen 
7 1 + * 
ſaaftl. Brincipien ca. 184,000 Thlr.) gegen Dreſchmaſchinen 
29000 Tele. Ant zu verkauf. od, auf ein Tom Solace d en zum Bittanf. Naſſe Gaſſe 4 empfiehlt billigſt 
uf. ?. it. Alewander, Sram Fenn ano de d 12 den 5 5 Nö 1 u L 
neue Schweldnitzerſtr. 4. Dom. Jaunkowice und LUSSOWO Für die Reiſe⸗ und I al en en OUls Cy, 
aan e ee on .n 2 ’ 3 pe zum — 
bendem e rom) empfohlen. empfehle Rosshaar-Röcke, Lager in a 1 
Gedi halber ee - f 5 Crinolins, Cor - ef Böcken empfichlt 8. . Mendelsohn. * 
ine Anzahlung von 3000 Thlr. iſt erforderlich obige Güter zu wenden. A 1 9 „ 5) Ru ˙ a u t 
vpotheke ift mit Amortifationskupital beftu 2 FETTE ———ů— Ein Schaufenſter 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Napsſiuchen eleganteUnterröoke Reise- 7 f 
decken, Handschuhe, Negligé⸗ Hauben, taufen Bresiauerfirafe Re. 4. 
reiſen auf Lager 3 551 1 2 
2 und Regenschirme, jowie Datiſt⸗ und Viqué Dotzrmaſchinen und 


iR für 170,000 Thir. (Taxe nach land- 
er ruſition und größter 
Aut außerhalb Preußens zu ver⸗ beſt Kon ußfion 9 B 
Eine ländliche Beſitzung nah «ireı|bei Tarnowo (Kreis Poſen) in Sade Hal fo EEE — 
— n „ 2 — — 2 
Winter, und Sommer -⸗Ausſaat beſtellt, mit le⸗ empfehle 
Reflektanten belieben fih an 
sets, Moire- und andere 
ebäude unter ſicherer Bedachung gut erhalten. Garnituren, mit Spiegelglas und Thüren billig zu ver⸗ 
beſter Qualität haben zu billigen 5 
, 8 Regen - Mäntel, Sonnen- 0 
Feldſchmiede 


a e e n dale wiel & Lohn sämmiliche sum, Jfonſen 
rren ⸗Ga „ — — g SR e 
vorgerüdten Alters des Bründers unter 50 S Johannis⸗Roggenſ Waaren zu reellen ſoliden ii mit Gebläſe liefert die Maſchinen⸗ 
ET 3 | Antertaillen Fabrit von Ang, Hamann 
gliche man unter Chiffre 4. Z. 51 in derfbat das Domintum Umultowo zu ver- Preiſen 9 Abrit. n Aug. H in 
ee itt ie —— en kaufen. monte rn N 1 cholski Corſetts, 5 Kaiſerſtraße 44. 

e „33 Morgen Land, Montag ne; in rauchter Arbeitswagen und Im 
maffiven Om und vollfandiger Saat den 19. Juni = 0 u 4 N haarröcke Ale e Ei 
nahe am Bahnhofe But, tft fofort zu verkaufen. treffe ich 4 1 Wilbel isſtraße 10. & 0 9 kaufen geiucht, 

27 Zięta in Szewee bei But, ehr ger Ka M N 1 he n 1 ® ournures Offerten obzuacb.n in der Nugbolsbandiung 
In Frauſtadt Nr. 27 am Ringe, 2 Teansport 3 . EEE. . 5 von Wwe. B. Kantoromicz. 


if eine gelegene Bäckerei zu verpachten der edeiften Netzbr 


ö ———— iſe-Eluis o 
aud bald zu beziehen. Näheres in der glb tende) mit Kälbern In Se ; Reiſe E >’ enſter⸗ u, Spie elt las 
. A cel san - Oo un Be, . ze De Bürften, Kämme, fe b Ah zu 

ur Frauenkrankheiten. " Biehhänbler. En- out- cas, ; Fabrikpreiſen „ 
Lau de Cologne eke. E. Grosse. 


ckſchir me l 
151 22 0 alle Arten 9 M. Mer Tafelglashandlung en gros 


Neueſtraße Berlin, Louiſenſtr. 31. 


r. Eduard Meyer, Berlin, 
Kronenstr. 17 


Unſere Militair⸗Vorberei⸗ 


250 Stück . 
. a bee, Sommerhüte 


Preis-Courante gratis. 


en 


tungs⸗Anſtalt 1 A 1½ Jahr alt, ſtehen r Herren, K Bit . 
be Kaya N 2 . lac * Ha ſchuhe 4 2 6 2 D * W ” { 
W SER Le aufd Im Dem Gerab 18 Isaac Plessner Ae 3 find 4 rom i 2 
nr [1 ur ” n er Wald w f 3 
3 5 er re * Dolny bei Buk, Stat. d. Märk⸗ P. Markt 97. e Handlung. ben Dörfer Langmann zu vertaufen, . 1 


N 


8 
Dr. Scheibler's künſtliche Aachener Bäder Von meinen als vorzüglich anerkannten 3 


Florentiner Herrenhüte 


ARE „ eee 6 — — Subſtanzen der Aachener Schwefelthermen, nach einer Analyſe des P. d — 5 
Drechslerarbeilen f e n e e Fe ordeaurx-Weinen 
JJ. —T— ̃ ——— m H 
und teparict bei rer erfolgt im gewöhnlichen Wannenbade, oder bei nur lokalen Leiden als = we. Me doc St Julien N 8 1 10 Sar. fal 
Dattelbaum, | Akt nal son kart 3 aenleinit 322 Ai " 

L bern bre fen. br d Virale für Künftiche Badefurrogete 2 2 Chat. d Aur 3 81 18 Sg 0 
4. Ke Jun, Bilbelmsplop 4 | von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. / Vr. bis zu den hochfeinſten Marken. E 


Jagd » Gewehre, 


Fharmaceutiſch induflrielles Etabliſſement 


Aheinweine Moſelweine 


Fabrikat von Jos. Offermann, Jo ürſt Apot eker 5 
Bü wer in Kol Rhein. . ' Fl. 1 1 ; ächſen. 
Einzige Bar, 5 Bae 3.512 18680. zum weißen Enger” I Fi Poricer Dot) Nr. 1071-II empfiehlt & Fl. von 8 ½ Sgr. reſp. 6 ½ * an bis zu den edelſten Gewächf * 

und Königsberg 1. Pr. 1: den mediziniſchen flüffigen J | 5 k za 
Borpelte Bee = 575 er 5 3 5 g h : eit 20 Ha ſtropß 1 der u Ius uc OW, 4 9 
5 u. Patent i * " s Eiſenzucker. ud pe eig 5 . tes, Wein-Groß⸗ Handlung no 
Revol „ Buüchſt ‚3 dgerät d Art, 9 A und von berjeiben anempfohlene 18 mM - 9 1 
fat 5 ke ch 100 * er Ip (nem e Bir een ee der Verda ung a — Wilhelmsplatz 15. 8 
ede perſchwäche, Bl 5 . . 

Jes Kiez Garantie, u IM refämdse, Mleisinae, Geropbe. 1 Biacon 18 Sr Liebig's Company Fleisch-Extrae 
Köntasherg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 21. heiten, der engliſchen Krankheit, be „ : 0 N R a ! 
Papinſche Töpfe, innen verzinnt, Srpenmanı Zuberenlofe, Biht und Kral's echter Garolinenthal r jaus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) * 

; aaa eumatismns, t . 7 
engliſche Kohlenplätteiſen, ale Nach dei Spill, ur) bet alen Davids thee >> | = 
Diener Kaſſeemuſchinen, kun) deo eee und Werbefernng | fie Beh es der ler Beratung En N Er # 
Eisſpinde, . f der Saͤfte beruht. der Lunge, insbefondere der — fu 
Waſch⸗ und Wringmaſchinen beſter ] 1 Slafde 25 Sar., ½ Flaſche 12¼ Sgr. | vorgebeugt wird 1 Pädden 4 Sgr. mn Ausstattung — 

Conſtruktion, f fü | MERSTRACTUM CARNIS LIEBE lı 
et 6 i f 57 if Ms der Töpfe | N 
illigſt bei x tfenſeiſe 75 ‚di 

Moritz Brandt Ti fe N C E 1 af vorzügliches, bisher unübertroffenes Mittel wie * 

Markt 55 1 belt all ſt 9 1 — Sms dane * Er 

; k . eilt alle r o eulen dungen, erbrennungen, Quetſchungen, 3 | 18 
Magazin für Kücheneinrichtungen. Sinnen 8 Lagen Ken fi Dh — — nebenstehend en 
= — 1 Schachtel 8 Sgr. acon gr., ½ Flacon 10 Sgr. 1 (d.- Ti 

. „i u. ½ Pfd.-Töpfe. % u. ½ Pid.-Töpfe, St; 

5 8 ral. Bepo Fir wird ee N d Man bittet besonders auf den Namen J. VON LIEBIG in blauer Schritt zu achte & 

2 an ; 5 Nur echt, wenn jed 2 2 En 

ep befindet ‚gan eu ſch Topf 1 „77 e. um 

schriften trägt. — — ur | N 


Carlsruhe bei Theodor Brugier, 


Waldſtraße Nr. 10, 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
Herrn Alphons Peltesohn in Posen. 


In Poſen bei 5 DS” Dr. Stoushtons 
R. Ozarnikow, Schuhmacherſtraße 6. Sarbol- * je 
a Desinſeclions-Seiſe Elin de Seller! 


"TONDENSIRTE MILCH Trir _ Isise anne vorn | or" sic inne | 


ANGLO-SWISS OONDENSED MILK Co, CHAM (Schweiz.)|Schindier & Mützell in Stettin] mr eigenes Mitier augen 
} 1 f empfiehlt in Originalkiſten mit Impotenz. 2 
Ausstellung in PARIS 1867 i DEE Die fo augenehm erregende Bi, 
5 r PR 

s der a 0 
Eduard Stiller, S Sagt . 

R der Ve 0 

Sapiehaplatz Nr. 6. wu — — — Garz und 


Geſchlechtsapparat hat bei Taue 
den Perſonen deiderlei Beſchlechts d 


> 
* " 5 * nd’ 
Epitepfie (Krämpfe) . e ano aan tar 
heilbar u rn na dun, wette 


N: 

* = Einzig diese condensirte Milch wurde von Baron von LIEBIG 
75 © zum Gebrauch in Haushaltungen, für Auswanderer und Kinder 
N EN — (Sauglinge) empfohlen. 

l Nur dent wenn jede Büchse mit obiger Fabrikmarke 
( = versehen ist. Zu haben in Colonialwaarenhandlungen 
und Apotheken. Detailpreis für ganz Deutschland per 
8 I-Ib. Büchse 12 ½ Sgr. H.-2656-Z. 

En gros zu beziehen bei dem Correspondenten der Gesellschaft, Herrn 


24 —— i —— 


Dr. Hildebrand'’s 
aromatiſche 


Glycerin-Zahn-Pasta 


in Metallbüchſen 6 Sit. 
aus der Parfümerie Fabrik 


Fabrikmarke 


—— —— 


von a : Eine „Anweifung, di unzählige Anerkennungen vorliege. 

J F Schwarzlose Söhne Alphons Pellesohn, Engros-Lager für Liebig's Fleisch-Extraet, [fi ſucht, Arbeupſt Nc A Be Fu Pas 2 Blade — Gebrauch 

F. —— „I Kanonenplatz Nr. 7 in Posen. 80 1 Univerſal 3 Geſund⸗ | ET Tüll. , ge ee * 
+ ehr : eitsmittel binnen kurzer Zeit radikal I Tol. 1, ½ U. gr. 

Die arsmatiſche Glycerin Brhm-Pafta H au Se 5 = bei Hrn. Apoth. BrandenD urg, zu heilen. 88 0 von Fr. A. r General- Depot für die Reg.-Bileh, | 
erhält Zähne und Mundthelle feiſch und m. ac ppet, > - Dr Manktewicz, Ouaute, Fabrik -Beſiher, Inhaber mehrerer” Poſen und Bromberg bei Herren f 
beſeſtigt deren Geſundheit, Undert rheu - W.F. Meyer g. Co - Pfuhl _ verdient. u. Ehren-Medailen, Diplome vc. I Gebrüder Miethe in Pt 
matiſchen oder nervöſen Zahnſchmerz und fu n ⁵² e iin Warendorf in Weſlfalen,“ welche gleiche Niederlagen in Poſen: 9 
5 ya 5 55 = = bi dern Jacob Appel, N 

elle undes durch den Gebrau 3 „ A. Cichowiez 8 
a re * a Peer und Dankſagun eſchreiben, von glücklich Sup” „ XN. Leitgeber, fi 

. 5 n 7 Y e 
aller anderen Krankheiten det Munde a e n e ene ede PR: dus 8 


or 


hält, wird auf directe Franco-Beſtellungen 
vom Herausgeber gratis franco verſandt 
NB. Durch gleichzeitigen Gebrauch eines 
von mir in neuerer Zeit erfundenen und 
erprobten Nerven Elixirs wird die 
ründliche Heilung auch in den hartnäckig⸗ 
ten Fällen dauernd erzielt. 


hemmt und beſeitſgt ſte nach und nach. 
In Poſen vorrälhig bei 
H. Kirsten Wwe. 


Krätze 
ſicher geheilt in 3—4 Tagen. Mittel angenehm. 
1 Portion 20 Sgr. per Poſtvorſchuß. 

Friedland N./ , im Juni 1871. 
E. Hassenstein, 
Mvoiheter. 
Bon Mineralbrunnen 
aller Gattungen treffen wöchentlich neue Sen ⸗ 
dungen ein in Elener's Apotheke. 


beeilt 


Brust- und Lungenleiden. 

Nach dem Ausſpruche der mediziniſchen Autoritäten heilt Liebig's 
Steppenmilch — genannt Kumys — kaſcher und ſicherer als alle ande 
ren in Deutſchland bisher angewendeten Mittel: Magen⸗ und Darmkatarrh, 
Tuberculoſe, Bronchialkatarrh, Anaemie 82 in Folge an- 
haltender Krankheiten, Strapazen, protahirtem Merkurial Gebrauch ꝛc., Skor⸗ 
but, — Chloroſis, — Hyſterie und Körperſchwäche. — 

Pro Flacon 15 Sgr. (½ Thlr.) nebft ebrauchsanweiſung. U 
In Kiſten a 4—12 Flacons * beziehen durch 
das General⸗Depot 


von Liebig's Steppenmilch (Kumys) 
Berlin, Gneifenauftrafe 7a. 


Preisgekrönt in Paris! 
—— 
Weisser Brust-Syrup 


von G. A. W. Mayer in Breslau 
iſt bei Huſten, „ ſthma und allen Lungen“ 
leiden ein ärzillich empfohlenes unäber⸗ 
treſfliches Heilmittel. 


Lieſtal (Schweiz), 14 Dezember 1870. 
derrn Apotheker Bertſchinger In 
Baden (Canton Argau), Depoſttalt 
des G. A. W. Mayet'ſchen Bruft-Syrupf- 

Sie möchten ſo gut ſein und mir ein 
Fläſchchen Bruflfyrup ſchicken, welches 
ſetzt ich gebrauchen muß. Seit 12 
Jahren hat er mir geholfen. 

Ebenſo brachten 596 Flaſchchen, bie ich 
für andere Leute kommen lieh, Hilfe. 

Jacob E. Hünziger⸗ 


Stets echt bei: 
Gebr. Kraun, Wronkerſtraße 1, 


A — Such, en 16, 
or 1 aptehapla 4 
jene 4 Fabrleing, Breslanerfr.10 


R. F. Daubitz'ſcher 
Magenzitter, 


fabrizirt vom Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, 
19. Charlottenſtr. 19. 

J ˙—w.ůnm ½1ʃ Das untrüglichte Haus mittel bet 
zu wem Hämorrhoidal⸗Beſchwer⸗ 
den Magenſchwäche, Appetit. 
loſigkeit, Stuhlverſtopfung und 
dergl. Uebel ift zu haben bei: 
C. A. Brzozowaky u. F. Meyer 
& Co. in Poſen. — H. F. Bodin 
in Filehne. Gatt hold Dau- 
Site in Schönlanke. — M. G. 
Aſch in Schneidemühl. — Iſidor 
ge in Czarnikau. — G. 

Broda in Oberſitzko. — H. 
Caffriel & Co. in Schrimm. — 
C. Iſakiewiez Nachf. in Woll⸗ 


fein — D. Kempen In r — | — 1 
—— — — Rn 2 — | 
ernberg in Pleſchen. 
beben d . Selter- und Sodawaſſen 
am. Pulverm n Gneſen. 5 
A. Buſſe Wwe. in Rogaſen. — a Sees ll Buche a2 


A. Hoffbauer in Neutomysl. — käufern zu dilllaten Babritpreifen GIs 
Th. Kullad in Pinne. — Apotheke in Poſen. 


D ar m en 2 


Liebig’s Steppenmilch (Kumys) 


eitig zahlreiche, theils amtlich con⸗ 
. r atirte reſp. eidlich erhärtete Attefte 


e Prof. Dr. „Wagner’s 
Einspritzung 
Beilt ſchmerzlos innerhalb 3 Tagen 
ſeden Ausfluß der Harnröhre, ſowie 
weißen Fluß, ſelbſt ganz ver- 
alteten. Preis pro Fl. 1 Thlr. 20 
Sgr. mit Gebrauchzan weiſung durch 
J. L. Holz, Friedrichsſtr. 74, Berli. 


Bekanntmachung. 
160. Große k. u. f. preuß. genehmigte 


DS 


re 


Galene-Einspritzung 


eilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
eden Abfluß der Harnröhre, 
owohl entſtehenden als entwickelten und 
ganz veralteten. 
Alleiniges Depot für Berlin 
Frans Sechwarslose, 

Preis be ee 4 2. 

e ne I 
anmeifung 2 Wi. ebrauchs 


2 


8 
Looſe, Ganze für 3 Thlr. 13. Gr., albe für 1 Thlr. 22 Gr., Bi rtel für 26 Gr. 


Amtliche Pläne und amtliche Liften Salomon Levy, 
werden TE Jedem pünkt⸗ mengfiweidftrahe 12. Frankfurt a. M. 
Nachſchrüft. In meine vom Gluck fe a Kollecte fielen ſchon Haupt⸗ 
Tr . 


ag 
Bi 


Nr. 278. Sonnabend, 
Die Buchführung 


facher und doppelter Methode. Prak. 
ud leicht faßliche Anleitung zum Selbſt⸗ 
rricht für Kar fleute ung Gewerbtreibende, 
Beitrag zur Fö derung weiblicher Erwerbs. 
higkeit von Robert schmidt, Kauf. 
mann in Poſen. 
„hervorgegangen aus langjähriger Er- 

eines praktiſchen Geſchafts mannes, 
eſon ders angehenden Kaufleuten beſtene 
anpfohlen werden. 

mpfehlung die Thatſache, daß daſſelbe in den 
weſteften Kreiſen Eingang gefunden hat und 
ele hundert Ex mplate bereits davon abge⸗ 
jet find, Verlag ron Ernst MRehfeldä 
u Poſen, Wilhelme plotz 1. 


Dr. Scheilblers Mundwaſſer 


ch Vorſchrift des Geh. Sanitätsr. Dr. Burow 
hütet das Stocken der Zähne, befeitigt 
ernd den Zahnſchmerz, erhält das Zahn. 
eiſch geſund und entfernt ſofort jeden üblen 


ch wieder befeſtigt. 
r 
derlage in Poſen bei 


J. Jaglelskl. 
Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate von 
Neudorf O 
in Königsberg i. Pr. 


100 Quart Milch 


ſuch ich täglich käuflich zu entnehmen. 
Daniel Schultz, Boſen, Graben Nr. 33 


lu Ag Pr 444. Staats-Lottere, 


werben oft an zweife hafte Unternehmungen gewagt, während vielfach Gelegenheit 
geboten iſt, mit geringer Einlage zu bedeutenden Kapitalſen zu gelangen. 

Durch ihre vortdeilhafte Einrichtung ganz deſonders zu einem foliber Glückes ⸗ 
verſuche geeignet iſt die ſtaatlich genezmigte und garantirte große Geldverlooſung, 
deren Ziehungen in aller Kürze ibren Anfang nehmen, 


eventuell als Hauptgewinn, überhaupt (ber Gewinne von Thalern 60,000 — 
20,000 — 16,000 — 10,000 — 2mal 8000 — 3mal 6000 
— mal 4800 — imal 4400 — 3mal 4000 — Amal 3200 mal 9% 
2400 — 11mal 2000 — 2mal 1600 — 28 mal 1200 — 106 mal 800 3 
— mal 600 — 156mal 400 2c. bietet obige Verlosfung in ihrer Geſemmt⸗ 
beit und kann die Beteiligung um fo mehr empfohlen werden, als weit über die 
Hälfte der * im Laufe der Ziehungen mit Gewinn gezogen werden müſſen. 
on am 


Ratifindenden 1. Ziehung koſlen: 


aus dem Munde. 
jähne werden dadur 


wobei wir ausdrücklich bemerken daß von uns nur die wirklichen, mit 
dem amtlichen Wappen verſehenen Original-Looſe verfandt werden. N 

Das unterzeichnete Handlungshaus wird geneigte Aufträge gegen Einſendung, 
Poſteinzaßlung oder Nachnahme des Betrages fofort ausführen und Verlooſungs⸗ 
Pläne gratis beifügen; auch werden wir wie bisher beſtrebt fein, durch pünktlichſte 
Uederſendung der amtlichen Ziehungslißen, ſowie durch ſorgſamſte Bedienung des 
Vertrauen unferer geehrten Intereſſenten zu rechtfertigen. 

Da der größte Theil der Looſe bereits placirt iſt und bei dem 
lebhaften Zuſpruch, deſſen ſich unſere glückliche Collecte erfreut, die noch 
vorräthigen Looſe bald vergriffen fein dürften, fo beliebe man ſich mit 
Beſtellungen baldigſt direct zu menden an 


2 


Zweite Beilage zur Pohener Zeitung. 


Tauſende 


6,000 Thaler 


acht 
Y 


ſowie an 
21. Juni d. J. 


einzutreffen haben. 


Ganze Original Looſe Thlr. 2. 
1 


Halbe 5 - x ; 
Viertel „ — 15 Sgr. 


n 
. Fraukfurt 28. Juni 
Danfa 


OS09909 


Bollenwieser g. Co. 
Bank- und Wechselgeschäft in Hamburg. 


i * = verſendel Ikone € 
Uebung erster Klasse den5.Jali, preuss. Lotterie „u“ [Breuß. L 
uft und versendet l ntheilloo 1,8 Thlr., YA Tplr, ½ 2 Thlr., Ye 1 NE, gedruckten Anthellſcheinen, letztere das Güter nach Uebereinkunft 
19 The, 9, Thir 3), Thlr. 87 i ar re Bremen na Westindi a South 
3 ‚A 4 2/12 derſeude as ältere und vom Gli tels 1 von nac S III len Ma ou am 


in Original und auf 


17, Thür. 20 Sgr. 10 Sge. 
atseffectenhandlung Max Meyer. 


tier, Leipzigerstrasse 94. 
ältest Lott-Geèesch. Preuss, gegr 1855. 


biete dem Glücke die Hand! 


dieses Monats findet g|atafigte Lotterie. Compfoir von Schereel, Nach Colon, Savanilla, La Gu 2 
N, 2 der vom Staate ge- [Berlin, Breſteſtraße 10. ’|vie Panama nach allen Häfen der Weſtk 


nehmigten und garantirten grossen £ Ft 
Geldverloosung statt, welche in sie- 
ben Abtheilungen mit 24,900 Gewin- % ran [ et 


nen zerfällt und deren Haupttreffer 


event. 100,000 Thlr. Lotterit. a 


Hierzu versende, gegen Einsendung 


100,000 Thlr. 


des Betrages, am bequemsten durch Geminne a Bl. 200,000, 100,000, ſowie nähere Auskunft ertheilt 


Postanweisungen oder gegen Postvor- 50,000, 25,000, 20,000 15,000 ıc. 


im günſtigen Falle als höchſten Gewinn 
biet 15 nn grofie Geldverloo- 8 22 
ſung, welche von der hohen Regierung ein ganzes Originalloos zu 2 Thlr., 
ein halbes Originalloos zu 1 Thlr., 
ein viertel Originalloos zu 15 Sgr. 
Nach vollendeter Ziehung werden 
meinen Interessenten Listen und Ge- 
winngelder sofort zugesandt, und be- 
liebe man sich vertrauensvoll zu wen- 


ax Schweizer, 
Bankgeschäft in Hamburg. 


Glücksofferte. 


„Glück und Segen bei Cohn!“ 
Große vom Staate Hamburg 
garantirte Geldlotterie von über 


1. Million 440,000 Thlr. 


In dieſer vortheilhaften Geld Lot⸗ 
terie, welche 46,500 Looſe enthält, wer⸗ 


te Einrichtung des neuen 
es iſt derart, daß im 
wenigen r durch 7 Derioofnagen 
ur eren nt - 
u e e ek 
Haupttreffer von event. 
Ipecietl aber © —— 40,000, 2 


4800, 4000, 3200, 


Wbmal 200, 11,60 mal 44 ı. 

Die nächſie erſte Geminnzichung dies 
er großen vom Staate garantirten 
Geldverlooſurg iM amtlich feß gefiel! 
und finde 


fhon am 21. Juni 1871 


tk und dagen hierzu 
ganzes ginal. 
1 balbes 0 mal Loos on 


2 
3 


m 
= 


umge: 
ndung des Betrages in 


fträge werden ſofort mit der 
Sorgfalt ausgeführt und erhält 


833 A 


raatsmwappen verſehenen Originallooſe 


en Beſtellungen werden die erfor. 
lichen amtlichen Pläne gratis beige 
fügt und nach jeder Ziehung ſenden wir 


Looſe: ½ Thlr. 


e 
1 


1 26. 
Pläne und Ziedungsliſten gratis. 


11. Jui 187l. 


e 19 Lloyd. 
ettin-Amerikaniſche Dampfſchi 
Direkte 190 8. Dar N 


Stetti 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 


Humboldt, Capt. Y. Barandon, Dienſtag, 20. Juni 

Franklin, Capt. F. Dreyer, 

Paſſagepreiſe: I. Kej 100 Thlr. Pr. Ext, Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr Crt. incl. 

cht: Pfd. S Primage pr. 40 Kudikfuß engliſches Maaß. 

etbeförderung nach allen Theilen Amerikas. Briefporto nach und von den Ver⸗ 
einigten Staaten 2½ Sgr. Brieſe ſind zu dezeichnen „via Stettin“. 

Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, 
Die Direktion. 


rts-Aktien-Geſellſchaft. 
fahrt zwiſchen 


Dienfag, 18. Iufi, Mittags-. 


t. 2. — und 15 %: 


gi 
Bei Benutzung der Dampfſchiffe ab Stettin haben die Paſſagiere den Vortheil 
daß fie die bedeutenden Reiſekoſten nach Hamburg und 1 —— Dane ſofern * 


Ueberfahrts Kontrakt verſehen find, erſt 24 Stunden vor Abgang des Schiffes in Stettin 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschifffahrt 


von Bremen u Newyork ua Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


— 21. Juni nach Baltimore D. Donau 


24. Junt 


1. Jult 
Leipzig 5. Juli 
Deutſchland 8. Juli 
Bremen 12. Juli 


5 3 1 * 
und ferner jeden woch un onnabend. 

8 Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: 10 e Ka pr 

%% Loofe 1. Kl. Berliner af ge Pei er Dr 6 47 jüte 185 T 

Kl. e⸗Preiſe na more: Kajüte aler, Zwiſchendeck 55 T 

otterie) Feldt: Pfd. Et. 2. — mit 15% Meimage pr. 40 Kubi Bre er 


jüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 


orte Cabello, mit 
ſowie nach China u. Japan. 

edrich Wilhelm Freitag 7. Juli 

smarck Montag 7. Auguſt 

ferner am 7. jeden Monats. 

n ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und 


Direction des Norddeutſchen 2 1 
für Dampf: und Segelſchiffe, 


D. Kronprinz 


und 
Nähere Auskunft ertheile 


hung 1 he am 19. u. 20. Juni « die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte 


Haupt ⸗ Agentur 


von 
deen i er nad Erd hen bu Joseph Fränkel in Poſen 
amtlichen Lifte. U Breiteſtraße 22. P fi [4 


Wechſel⸗ und Bank⸗Geſchäft, 
Toſen, Wilhelmsplatz 17. 


1 Das große Loos 


von Zweimal Hundert Tauſend 

uld., ſowie weitere Gewinne von 
fl 50,000, 25,000, 2 mal 20,000 
2mal 15,000, 2Zmai 10,000 ac. 2c. 
kann man auch diesmal wieder erlangen 
in der von der Kall. u. Königl. Preuß. 
Reglerung genehmigten und ſomit in 
der ganzen Monarchie erlaubten 


Vandalia, do. 
Hammonia, do. 


den in wenigen Monaten in 7 Abtheilun⸗ rankfurter Stadtlotterie, d. 
en folgende Gewinne ſicher ent. n J. Klaſſe ſchon am aach St. Thomas, La Guayra, Puerto Ca 
100,000 Thaler, ſpeziel Thaler 60,000, Unterzeichnete halt Hierzu feine Jekannt nach alle ü i 
l 10 e 1581 5 Aid, An ch allen Häfen des Stillen Oceans 
1a ma i lr. 3. 0 
0, 3 mal 4000, 4 wal 3200, 5 1 . 77 Vierteln 40 Sgr. Derapfſcif zn Kopt. Milo, 


000, 2 mat 1600, (Plane und Ligen gratis) gegen in- 


106 mal 800, 6 mal ſendung oder Nachnahme des Betrages Näheres bei dem Schiff 


0, 156 mal 400, 206 mal 
200, 2 mal 120, 301 mal 80, 11612 
mal 44, 40, 12440 a 20, 12, 8, 6, 4 


Die Gewiunziehung der erſten Ab- 
theilung iſt amtlich auf den 
derer 
eſtgeſtellt, und Eoftet hierzu 
anzes Original-Loos nur 2 ig 


Unferen Intereſſenten 


De Auszahlung der Gewinne erfolgt 
ets prompt unter Staats. Barantie und 
ann durch direkte Zuſendungen oder 
auf Verlangen der Jntereſſenten duch 
te Verbindungen in allen größeren 
zen Oeſterreichs veranlaßt werden. 
Unſer Debit if fets vom @lüde be⸗ 
Rigt und hatten wir erſt vor Kur⸗ 

wiederum unter vielen anderen be⸗ 
enden Gewinnen Z mal die erſten 
ttreffer in 3 Ziehungen laut offt⸗ 
en Beweiſen erlangt und unſeren 
ereſſenten ſelbſt aus bezahlt. 
oraugſichtlich kann bei einem ſolchen 
en Baſis gegründeten 
erall auf eine ſehr rege 
ligung mit Beſtimmtheit gerechnet 
man beliede daher ſchon der 
Ziehung halber alle Aufträge 
ft direkt zu richten an 


d. Steindecker & Comp 


Bank- und Wechſel-Geſchäft 


und Verkauf aller Arten Staats- 
gationen, Eiſenbahn Aktien und 


und ſende ich dieſe Original Looſe 

icht von den verbotenen Promeſſen oder 

Privat-Lotterien) gegen frankirte Ein, 

ſendung des Betrages, oder gegen 
ſelbſt nach den ent⸗ 

genden den geehrten 
uftraggebern ſofort zu. 

Die amtliche Ziehungsliſte und 
Die Verfendung der Gewinngelder 
erfolgt ſofort nach der Ziehung au jeden 
der Betheiligten prompt und verſchwie⸗ 


Aelteſte und Allerglücklichſte indem 
——— an —— 3 in 
größten Haupt Gewinne von Thlr. 
100.000, 808.500 50,000 oftmals 40,000, 
äufig 12,000, Thlr. 10,000 
* aut amtlichen Gewinnliſten 
N, Wir danken hierdurch für das 
uns ſeither geſchenkte Vertrauen 
und indem wir bei Beginn der 
neuen Verlooſung zur 
gung einladen, werden wir uns 
auch fernerhin beſtreben, durch 
ets prompte und reelle Bedie · 
nung die volle Zufriedenheit 
unſerer geehrten Intereſſenten 


Die Beſtellung kann man der 
DE” Bequemlichkeit halber einfach 
auf eine Poſteinzahlungskarte 


Laz. Sams. Cohn von 1. October zu vermiethen. 


Haupt weng Sa und Becel Wilhelmsplatz 16 


mm age vom 1, Oktober d. J. ab zu verm. ſtraße Nr. 11, 


beſtens empfohlen. 
f Der klſtelte Haupi-Collecteur: 


von Schreibgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz 


S. Litthauer, hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchafl. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Westphalia, Mittwoch, 12. Juli. 


2 Thuringia, 


New ⸗Dork 


Cimbria, Mittwoch 21. Juni. 


and wien Hamburg m Weſtindien 
via Grimsby und eventuell ſpäter 


i wraeao, Colon, S 
chieden, nämlich 1 Gewiun eventuell 19. und 20. Juni Statt findet. Der Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Auch ars ae 


und via San Francisfo nach Japan und China 


ber pier e m e 
owie bei dem zur Schließung von Paſſage⸗ 
Rudolph Strauss enn und tonzeffionirten Auswande g 


in Frankfurt a. M. 
Durch a Be deiligung in meiner L. V. Trützsc 
Haupi-Eollecte genießt men den Vortheil, für Poſen: Fabian Charig in Firma Nathan Cha 
. Mletschoff, Krämerſtraße 1; 
ve ſchont zu bleiben. für Kempen: Salomıon Eisner. 


Wm. Miller's Nachfolger, Hambur 
rträgen für vorſtehende Schiffe devollma 


er, in Berlin, Invalidenſtr. 67, 


nur 1 Thlr. 
nur 15 Sgr. 


Stettin Moritz Heinke. 


Sr. Gerberſtr. 41 find vom 1. Oktober 
3 oder auch 4 Stuben, Küche und Rebentäum- 
peiſekam lichkeiten zu vermſethen. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 3. 4 Zim⸗ 
mern nebit Küche und Zubehör, wird vom 
— vom 1. Oktober er. ab 
neu] Offerten sub Ghiffte J. 


ben Sellin Scat es Ne- orf Eine herrſchaftl. Wohnung. 
Ben Stettin Stadt nas New⸗ Jork ein Se (ht Simmer, S5 S ei 
den 20. Juni er Mittags] mer und N-bengelaf, mit Gas- und Waſſer⸗ 
e Leitung iſt Waſſerſtraße 14 zu vermiethen. 
Kapt. P. Baranden. Auskunft über Fracht] Zu erfragen Watſenſtraße 8, 1 Treppe. 


end Paſſage eriheilt der Hauptagent des Bal-| Ein: Wohnung, best. aus 2 Stuben, 
liſhen Lloyd tapezirt, gr. engl. Küche u. Zubeh., iſt Büttel! 

ſtraße v. Oct. d. J. zu verm. äh. 
u. Büttelſtr., Ecke 44, 2 Te. hoch, von 8 ble 
10 Uhr früh und 12 bis 2 Uhr Mittags 


zu miethen geſucht. 
durch die e. d. Z. 


4 iſt ein fein möbl. Zimmer zu 


Markt 81 
iſt die 2. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern, 


iſt bekanntlich das 


Geſucht 


Küche, Entree und Beigelaß 
zum 1. October d. J. zu ver⸗ 


e Sartenſtr. 16 parterre zu vermiethen. 
Ein mödl. Zimmer nebſt Kadiuet ift vom 
1. Juli oner ſogl. zu verm. Neueſtr 


miethen. 


lecke der Waiſenſtraße. 


Möbt. B. fot. zu verm. St. Harıin 60,3 


Näheres bei Adolph Aſch, 
Schloßſtraße 5. 


Oktober e. zu vermiethen. 


Eine lelfiungsfäbige chemi 
Korbbeutſc lanbs ſucht für ng 
Schwefeliäure, Salpeterſäure, 
ten und Robphosphaten thätige, 


n * 1 bie 2 
wie auch ein Laden, in welchem gegnwärti 
ein Hleiſchergeſchaft betrieben wich ei * 


Ein großer Laden iſt Neue Str. No. 3 


ift die 1. und 3. Etage ſogleich, Nr. 17 die 


Berlinerſtr. 25 ift cine derrſchaftl. Woh⸗ fuhrte 
nung zu vermiethen. Näheres beim 
Eine Stube im 4. Stock iſt an einen ein. 
zelnen Herrn zu vermieth. Berlinerſtr. 25. 


Agenten. 

Reflektanten belieben 
eth. Angabe vos Referenzen sup J. 6464 an die An⸗ 
Einquartierung übernimmt jofort Lange,] none n⸗ Expedition von Rudelf Mosse 
Berlin, Friedrichſtr. 66, einzufenden, 


ihre Offerten unter 


Schneider Przewoäny. 


1 — 
1 75 7 Eine tüchtige Schleußerin für ein Schant:| Der Seifenhändler Jacob Neufeld hier c + 8 
* Tü tige geſchäft, die deutſch und polniſch ſpricht, kann Gebt. 10 will jelbft nach Ellaz pen Gillesdienß: Parr Jae N = Saiſon Bheater in Poſen. 
„ ſich milden bei der Miethsfeau Heisse ½ Sgr. von dem tarifmäßigem Satze, i . it 
IE Schri tſetzer in Poſen, Sr. Gerbergr., im Schwarzen Abler mein gefordertes Arbeitslohn von 2¼ Sgr. edel dense Ber alten: 27 — — Juni[( ug (gönigsſtraße Nr. 1) E 
1 Ä Für mein Manufaktar-Waaten - @eigafı| UT auf gerichtlichen Wege zahlen; da er kur Oboſſtons Pfarrer D 5 St i 5 88 Sonntag du 18. Junt. Zum erften Male: 
ne, finden jofort Engagement bei ſuche ich einen Lehrling mit auten Schul [für 3 Ctr. Rollgeld 2 Soc. zahlen will. Nach dem Sottesdienk Beichte md. belliges Die Heimkehr von der Hochzeit. Groß 
. Decker & Co,, t:nntriffen. Michaelis Urban Gottlieb Strietzel, 8 „ ale mit im und Tanz in 3 Akten von 
iR Ge — — — — — 1 3 — . . . , 0 1 
6 - Voſen. Ein kräftiger Burſche wird zum ſofortigen 5 u — (Iriedens dank fe) Vorm. 9%, Uhr: Herr ee 10 5 2 
— ae 177 Antritt als Badediener gewünſcht bei Zur Friedens feier — W — Abends 6 Übe: &. Devrien. p 
* Wi f b — de EEE Carl Klopſch. fordern wir unfere Mitbürger auf zu Mittwoch den 21. Juni, Abends 7½ Uhr: Konzert findet jeden Tag von der 
2 it hſchafts eamte, Für wein Material, Wein, E’garren Ge⸗ u“ illuminiren Herr Paſtor Kleinwächter a Kapelle des Weß pr. Grer.-Regimente Nr. 6 
N 2 beider a 4 en At- ſchäft ſuche ich zum fofortigen Antritt einen Mehrere Bürger Sonntag den 19. d. M., Vormittags I N 5 A Fred Hen. sc 
7 tehen verfeben, finden zum u tellun — — = } . ee eaterbeſucher 8 
. Mrotv ino b. Kotitnica. Anmeld. n Commis, — Brhensfee ofne Sam 101% Uhr, Jer ae runde Dome In Borbreitung: eiche Bavalierie 
| . B b K der der deutſchen und polniſchen Sprache voll- nation vorübergehen laſſen , nifanerfiraße Ne. 7. Bon Fran! Suppe. Zurückſetzung. Lust 
2 rauchbare rankenpfleger tommen mächtig ift Viele Einwohner. 2 Er 8 — 4 — —— 1 ä Die 
1 : 1338 ie Im Tempel des Humanitäts⸗Vereins Nagiments-Tochter. Von Donizetti. 
1 und Krankenpflegerinnen Isidor Mendel, Saen a enen gm) een Sonntag, den 18 50 weng and dee = 
era 1 rzeme l zuo. eiten des Kopfes und be ren ſchwarz, zur Friedens feier: Gottesdienſt und Predigt ; 1 
E rn bel en K. Apen Me 2 See d te Eine Zur] mit weißem Halsbande, worauf der Name des Herrn Rabbiners Dr Er er 5 e 
Bieaſſerſtraße I ielbftitändigen Verwaltung eines Gates] dee Hundes Piran und die Angabe de i r Volks arten-Th ter 
Der V d der jüdi Krank von 3000 Morgen Areal wird ein kau. S re befindlid, IR mir entlaufen, Dem Familien-Nachrichten 8 Bao, 
1 52 er Vorſtand der jüdiſchen ranken⸗ I kionefabiger erfahrener Landwirth von ei.] Wiederbringer ſichert eiue angemeſſene Belohn. 5 Sonnabend, den 17. Zunt, von 6-7 Uht: 
. Verpflegungs⸗ und Beerdigungs⸗ ner gräflichen Herrſchaft geſucht, welche Zahlmelſer Rig k e, Garten- rt 
Ne. Geſellſchaft. biefen Bafip mich bewohnt, Derfelbe g 3 Ri a 2 — . 
1 5 — Er * ält unt 18. gerem Leiden unſer innigſt geliebter Sobn le: 
1 . Das Dom. Baledzie dolne p. Mpgilno Kuh ane eee e Br 2 Thlr. Belohnung. und Gatte, Oscar Jäckel Dr. med Rach Mitternacht 
= Sucht ſogleich oder von Iohannt einen prakkiſchen ſtellung. Näheres durch dag landwirth⸗] Ein ſchwarzer Dachshund, auf den Ra- Mit der Bitte um ſtilles Beileid wid. Heremann und Dorothea. 
hi Wirt ſchafter ſchaftliche Bureau von Joh men Männe dörend, iſt abhanden gekommen men dieſe Ar zeige Theilnehminden. 26, 26, 2c. 
1 + Aug. Goetseh in Berlin, Ro⸗ Der Wiederbringer d’efes Hundes erhält auf Die Beerdigung findet vom Trauer: Sonntag, dein 18. Juni, von 5—7 Uhr: 
N? 0 Gehalt 80 Thaler. i ſenthalerſtr. 14. dem Dom Solaes bei Poſen obige Belobr. u ae Ale, ſtatt. arten Concert 
Eu zuverläfſiger, praktiſcher Acker ” El I Vier Bauſtämme, durch das Hoch. e eee . 8 2 a 
n e ene Tüchtige Ofenſetzer vater auf die Dominialländerien | [ ee, Were e deen oer Hanssen e Salt gepell 
Anteiit geſucht. Nähere Auskunft bei Herrn finden bei hohem Lohn (Accord) ſofort dauernde] getrieben, kann der ſich legitimirende Joſephine Jaeckel, als Gattin. * r 
rain, Schloßſtr. 4. K Sets te n Eigenthümer gegen Erſtaktung der "Die Direetiom 
5 Ele junger Mann (Schwimme) wird zur rin aut ebm. Koſten bei der Dominial-Verwaltung — 8 > 
ft.. Ginen Sehrling, , Me mitte ns tw | Lamberts Garten. 
. Gute Köchinnen, Stubenmädchen ic. der deutfgen und poln. Sprache mächtig, ſuch⸗ II. Freyschmidt. zem Klankenlager der Königliche Geh. Sonnabend, den 17. 
N empfiehlt Mannehen achecher, ſich für mein Pelzwaarengeigäft — gen-Nachrichten für Voſen. Regierurgs⸗ und Provinzial Schulrath und Sonntag, den 18. Juni: 
11 us arm 
F er TE} G. Schultz, Kirchen Nachrichten n ehen, Dr. Mehring Großes Militär⸗Concert 
1 Ein tüchtiger N ieee 17 I etteld ent und Friebens feier), Vormittags im 69. Lebensjahre. Seine tiefe Ge⸗] von der Kapelle des Behr, Faf., Rats. Nr 5. 
IN Eu Ein junges Mädchen ſucht zum 1. Juli c. 10 Uhr: Herr Oderprediger Klette. —|Ichriamkeit, ausgezeichnete geiflize Be⸗ Anfang 5 Uhr. 
12 aus [4 t, als Stuben oder Ladenmädchen eine Stelle Nachmitt. 8 Upr: Here Pastor Schön- gabung, unermüdliche Pflichttreue und Entece 1 Sg, Rinder die Hälfte . 
Fer deutſch und polniſch ſpricht, fin-|‘ wird mebr auf gute Behandlung als auff born. begeifterte Hingabe an ſeinen Beruf Wagen 
IE» det um 1 Juli eine Stele bei 9 . Ju Hotel den drei Pillen St. Tenge 8 5 ar (Filer ſſowie die Lauterkeit feines Charakters 2 3 
Ni 8 e ei Lilien St. 8 8 : a 
1 3 Adalbert Nr. 5. EN a 8 Gele. W mit 2 übe: und das herzliche Wohlwollen, welchet Das Panorama 
N W F Me er & Co Ein unverh thatiger, milttairfreier rechtlich] derr Konſiſt.-Rath Dr. Goebel. er gegen Jedermann bethätigte, ſichern auf dem Bernhardiner⸗ e iſt fü 
10 * "Ifrenger Wirtbihofts-Anfpictor, von der Pike] St. Vankli⸗Kirche. Sonntag den 18. Jani, ihm in unſeren Herzen ein dauernder von 9 Uhr früh bis Abends 10 Uhr gene 
15 Wilhelmsplatz 2. en Landwirt, 30 Jahre alt, 6 Jahre in den) Dank. Goftesdienſt für den wiedererlangter]Gedächtniß. und zeigt die großen Schlachten des 
2 N a — rennommirteſten Wirthſchuften thätiq geweſen] Feieden), Vorm. 9 Uhr, Abendmahlsfeier: Poſen, den 15. Juni 1871 Krieges und die Beſchießung von Paris. 
3 Ein ordentlicher, nüchterner auch etwas polniſch ſpricht, wünſcht zv] Herr Paſtor Schlecht. — 10 Uhr, Pre 1 5 f Entree 1½ Sgr. — Militair 1 Sgr. 


7 


— 


- —— Et er; 
—— — 


—— 


2 Friedrichsstrasse Nr. 33. 


> 10 


on Herrn ‚Thusi Hoflieferanten Sr. Mai. d Ini Ein am 1. Juli c. frei werdender brauchbarer 
erhielt ich eine 9.3 Sendung 55 J 8 Königs, SInfpektor, 


Grabdenkmälern, unv., militärfrei und ſtets auf Gütern hieſiger 


bestellen in def l Dönsten Provinz konditionirt, wünſcht anderweiki, 


Stellung. Gef. t d 
Grabkreuzen, Monumenten, Platten Lui Salis f Feser, Brel St. 18 
etc., die ich ebenso wie Waschtisch-Auf- en ee — E 
sätze, Tischplatten, Fliessen bestens en Klaren Jengeßr. Tb Bin 
empfehle. 
Grabgitter liefere von 20 Sgr. den lfd. Fuss. 


Ein erf. Privat- u. Muſlklehrer, der Knaben bie 
Quarta vorb., poln. u. franzöſ. ſpricht, wünſcht 
Niederlage von Schlesischem Marmor. 
H. Klug. 


ER recht bald eine Anſtellung in einer Vorſchul⸗ 
Di oder berr chaftl. Familie d. d. L. Offerten sub 
> Lit. H. O nimmt die Exped. dieſer Ztg. an. 


Den Dienſtleuken Pofens zur Warnung. 


Voſener Landwehrverein. 
Montag den 19. Juni Abends 8 Uhr in 
Lamberts Salon 


Tagesordnung: 1) Berichterſtattung über die Thätigkeit des Vereins. 


2) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge. 

3) Wahl von 3 Vorſtandsmitgliedern. 

4) Mittheilung über die am 2. Juli c. zu veranſtaltende Fre 
densfeier verbunden mit dem Stiftungsfeſt. 


Die Herren Offiziere und Kameraden des Vereins werden dringend er⸗ 
ſucht, recht zahlreich zu e:fcheinen. 


Der Vorſtand. 


digt: Herr Paſtor Schlecht. 

Dienſtag den 20. Juni, Gottesdienſt zur 
Eröffaung des Provinzial Landtags, Vor 
mittags 10 Uhr, Predigt: Herr General 
Superintendent D. Cranz. 


481 491 Thlr., mittler 48481 Thlr., ordin. 47 47 Thlr. Die übri- 
gen Getreidearten blieben unverändert, große Ger ſte 3/4 41 Thlr., kleine 
374—42 Thir.; Hafer 28—32 Thlr; Buchweizen 37—414 Thlr.; 
Kocherbfen 52—54 Thlr., Buttererbfen 47.50 Thlr., Biden 37740 
Thlr. Kartoffeln flellten fi niedriger, 18-20 Thlr. — Mehl ım- 
verändert; Weizenmehl Kr. O u. 1 5564 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 3544 Thlr. (pro Eine. unverſteuert). 

Der Terminshandel in Roggen zeigte mit Beginn der Woche einige 
Feftigkeit, ohne aber in derſelben ſich behaupten zu können, vielmehr trat 
da d eine mattere Stimmung hervor, welche ſodann bis zum Schluſſe der 
Woche vorherrſchend blieb. 

Die Zufuhr in Spir tus war kaum neunenswerth, ebenſo mangelte 
es an jedem Abzuge. Die Stimmung für dieſen Artikel war während der 
erſten Tage ziemlich günſtig, mußte aber in Mitte der Woche einer matteren 
Haltung weichen, wonächſt indeß und bis zum Ablauf der Woche Preiſe 
ſich behaupten konnten. — Ankündigungen in Roggen wie in Spiritus 
kamen nur in wenigen Poſten vor. 


Produßten- Börfe. 
Berlin, den 16. Juni 1871. Des Einzuges wegen keine Börſe. 
16. Juni. Wetter 


ch e r Johanni cr. dauernde Stellung als Jafpektor 
oder Rechnusgsführer. Die beſten Moralitäts 
kann ſich melden Breiteſtr. 13 in d. Papterbandl. und Qualt.- Beugniſſe flehen zur Seite. 
Eine geübte Maſchinennähterin kann ſich!“ Ge fallige Adreſſen F. . 50,04 poste 
melden Breslauerftr. 2. restante Wongrowiec. 


Hörſen⸗Celegramme. 


5 . 
2200 Pfd. pr. Sept.⸗Okt. 110 bz., B. u. © -- Rüböl geſchäftslos, p. 2:0 
ee 4 Due Spies 
teferung 


Börfe zu Poſen 
1 174 bz', Juni und Yunt-Zuli- 1644 nom., Juli-Auguſt 17 B. u. G., * 
gemel» 


am 17. Juni 1871. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


rivatbericht.] Wetter: ſchön, aber windig. Noggen : flau. 
pr. l nom, aan do., Juli-Auguß 47 G., 474 B., Aug.⸗Septbr. 
473 br, B. u. ©, Septbr.-Oktbr. 4°} G., Oktbr 4°} by. 
Spiritus: wenig verändert. pr. Juni 15½, B., 15 G., Juli 154 bz. 
B. u. G., Auguſt 154 bz. u. B., Sepibr. 153 bz. u. B. 


(Oſtſ.-B.) 


Breslau, 16. Juni [Amtlicher Produkten⸗Börſenberſchl.] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) matter, pr dun und Ju: f-Juli 500 B., Jul, Kaen 49 We 
bz., Auguft-Septbr. 40 bi. u. B., Sept.⸗Okt. 50 B. u. G. — Weizen 
p.. Jun 134 B. — Gerſte pr. Juni 44 B. — Hafer pr. Juni 49 B. 
— Lupinen fill p. 90 Pfd. 40 45 Sgr. — Rüböl matter, Isto 143 
B., pr Juni 4 B, Juni⸗Juli 13 B., Sept.⸗Okt. 12 B, Oki-Nov. 
123 B., Novbr.-Dezbr. 125 bz u. B. — Rapskuchen ruhig, pro Ctr 
602 Sgr. — Leinkuchen ſeſt, pro Etr. 66—90 — Spiritus 
iofo pr. 100 Liter à 100 % 164 B., 164 G., pr. 100 Liter a 100 % pr. 


Be St web Werlag von W Deder & Es. (d. Mäßcı) iu Befen, 


zufuhr am Markte war äußert beſchränkt und Weizen wie ade) ga- 
eizen 


Kgl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
und Kgl. Regierung. 
v. Königsmarck. 


A. Stengel. 
in 


Ein guter Mittagstiſch A 21, Ser 3. 
J. Baro’s Rö ſtauration, St. Martin 


— — — 1 
Juni, Jun Juli u. Juli-Auguſt 16} B., Auguſt-Septbr. 16} B. — 314 
loko 5 Thlr. 15 Sgr. Vereſnszink 5 Thlr. 174 Sgr. bz. 

Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 16. Juni. — 


pro preuß. Schffl. pfund = 100 Kllogramms. 


In . Thlr., Sgr. und Pf. pro 200 Bol | 


.B. 1 

feine m. ord. feine _mittle ord — — 

8 ( Beizen w. 989500910. Z1117- 1718| 617) 60 6 

22 . de. .4—94 9180 —86/ 11] -|7 104 —7 70625 

3 Roggen 62—44 6158 5/428 —% 2 6425 — 1814207 

Es [ere 50 —54 44244 —42— 4 23 65% 

S Sa, 8 0 50 E 
S & (Erben 68 74.6658 —62 Ie 21h 8 1418 


(Bist. Hols I 


Eisenbahn -Fahrplan 


vom 1, Januar 1871. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Ankunft. Abgang. 1 
Pers.-Zug Morgs (I. IV.) 4 Uhr 54 Min. Pers.-Zug Morgs. (.- IV.) 5 Uhr 2 N 
Gem. Zug Morgs. (II.-IV.) 7 - 43 - [dem. Zug Morga. (IL.—IV.) 8 - * 
Pers.-Zug Nachm. (I.— III.) 3 - 54 - ]Pors.-Zug Nachm (I—III.) 4 38 


Gem. Zug Abends dlI.—IV.) 8 - 52 - [Gem. Zug Abends (II. IV.) 7 
Richtung Breslau - Stargard. 


Ankunft, Abgang. 
Gem. Zug Morgs. (IL.—IV.) 8 Uhr 6 Min.jGom. Zug Morgs. (II —IV.) 
Pors.-Zug Vorm. (L—-UL)11 - 4 - [Pers.-Zug Vorm. (L.—IIL) 4” 
Gem. Zug Abends (II.—IV.) 7 20 - [dem. Zug Abends (IL—IV.) 7 - 23 
Pors.-Zug Abends (I.— IV.) 10 - 47 [Pors.-Zug Abends (.- IV.) 11 


Märkifch-Pofener Eisenbahn. 


2 
| Om 14 


Ankunft. Abgang. 
Personen Zug Vormittags . 10 Uhr 26 Min. Personen-Zug Morgens. 5 Uhr * 
3 Gemischter Zug 8 8 


Personen-Zug Nachmittags — 4 - 
1 


Gemischter Zug Abends 6 Personen-Zug 


u = 2 
Personen Zug Abends „10 - 14 - |Personen-Zug Nachmittags 4 - s 6 


Neueſte Depeſchen. 


1 
Verſailles, 16. Juni. Die Nationalverfammlung, 17 
a 

au. 


den Antrag über Einſetzung einer Kommiſſion zur Pr 
der Dekrete der Regierung der nationalen Vertheidigung anz 
nommen, Die Nationalverfammlung nahm ferner den, an 
auf Einſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der url 
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achen 
des pariſer Aufſtandes an. — 
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